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Nr. 262. 


Erſcheint täglich mit Aus⸗ 
nahme der Montage und 
der Tage nach den Feier⸗ 
tagen. Abonnementspreis 
für Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Pf. 
Vierteljährlich 
90 Pf. frei ins Haus, 
60 Pf. bei Abholung 
Durch alle Poſtanſtalten 
1,00 Mk. pro Quartal, mit 
Briefträger beſtellgeld 
1 Mk. 40 Bj. 
Gprechſtunden der Redaktion 
11—12 Uhr Vorm. 
Ketterhagergaſſe Nr. 4. 


XV. Jahrgang. 


2 neue Handelsgeſetzbuch. 


1 

der deutſche Handelstag hat den wegen des 
neuen bürgerlichen Geſetzbuchs aufgeſtelllen Ent- 
wurf eines Handelsgeſetzbuchs, wie er aus Be- 
rathungen im Reichs-Zuſtizamt hervorging, einer 
eingehenden und arbeitsreichen Betrachtung unter- 
zogen. das Material war auf vier Untercom- 
miſſionen vertheilt, deren Vorſchläge von dem 
Ausſchuß des Handelstages in den Tagen des 8. 
bis 10. Ontober erörtert wurden. Dann trat das 
Plenum am 14. und 15. Oktober zuſammen, um 
den Bericht des Ausſchuſſes entgegenzunehmen, 
wobei es ſelbſtverſtändlich jedem freiſtand, ſeine 
individuellen Anträge zu ſtellen. Glücklicherweiſe 
hatte ſich alle Welt, die Untercommiſſionen, der 
Ausſchuß und die einzelnen Mitglieder, die größte 
Beſchränkung auferlegt. Denn die überaus zahl- 
reichen, von vielen Kandelskammern in beſonderen 
Berichten niedergelegten Erinnerungen gegen den 


Entwurf wie die Berichte der Unter - Com- 
miſſionen hätten Stoff für eine Tagung 
von mehreren Monaten gegeben und es 


wäre unmöglich geweſen, eine Derſammlung 
von Geſchäftsleuten, die nicht eine maß · 
gebende, jondern nur eine berathende Sümme 
haben ſollen, länger als ein paar Tage zu- 
ſammenzuhalten. Das Bewußtſein der Verant- 
wortlichkeit für eine entſcheidende Summe iſt ein 
beſſeres Bindemittel für die Mitglieder einer 
Berfammlung als der Beruf zur unmaßgeblichen 
Begutachtung. — zumal wenn die Ausſicht auf 
eine Beachtung der Wünſche, inſofern ſie ſich von 
der herrſchenden Richtung entfernen, eine ziemlich 


Nebengewerben 
orſtwirthſchaft 


Sandelsregifter ode > aa BR 
Ja, a 5 Ge- 


ſchäfte macht, 
oder Jorſtwir \ 
Anmeldung beim KHandelsregifter verpflichtet, — 


freien Belieben) in das Handelsregiſter eingetragen 
iſt. Wenn z. B. e 
mühle baut, zunächſt vielleicht nur für die Der- 
werthung ſeiner 


ſei es in Lohnmüllerei, 
Wiederveräußerung nach eigenem Ankauf, ſo 
betreibt er bei der 
Hölzer zweifellos ein Handelsgewerbe. Aber zur 
Anmeldung ift er nicht verpflichtet, ſondern nur 
berechtigt. Soweit man jetzt ſehen kann, müßte 
er ein ſonderbarer Schwärmer oder durch be⸗ 
ſondere Umftände dazu genöthigt fein, wenn er 
ſich eintragen ließe. — Erſtens würde er mit der 
Kaufmanns-Qualität die Pflicht zur ordnungs- 
mäßigen Buchführung überkommen, auf deren 


Wie ſich zwei „Menſchen“ fanden. 
Erzählung von Anna Treichel. 
[Nachdruck ver boten.] 
6) (Jortſetzung.) 

Wäre Herthas Natur vielleicht eine leichtere, 
. eggere geweſen, ſo hätte ſie es wohl für 
angezeigt gehalten, ſich Trennthal gegenüber mit 
einigen glatten Phraſen gleichwie ſelber zu ent- 
ſchuldigen, daß ſie ſo bald bekannt geworden, 
ſo ganz ohne Ceremoniell beiſammen waren. 
„es hätte ſich nun einmal jo gefügt“, „ſeine 
Liebenswürdigkeit ſei jo anſteckend geweſen“, „er 
ſolle nur deshalb nichts Arges denken“ und der- 
gleichen mehr. N 

Das aber kam Kertha nicht einmal in den 
Sinn .. . wozu auch? .. Das wäre ihr albern 
und unwürdig erſchienen, ungefähr wie ein: 
„Entſchuldigen Sie, daß ich geboren bin!“ — — 

Herthas ſinnende Blicke fielen nach einigem 
umherſchweifen auf den Blumenſtrauß an ihrer 
Seite und blieben dort haften. 

„o weh“, brach ſie ſodann das Schweigen, 
„wie weln und trübfelig jehen die armen Kinder 
Sloras aus!“ 

„Iſts ein Wunder?“ eiferte Lothar. „Heute, 
wo der Blumenhandel unter dem Zeichen des 
Drahtes ſteht, des grauſam-ſchändlichen! Schauen 
Sie nur her“ — und er hob den Strauß voll 
Unmuth in die Köhe — „dieſe arme Roſe, ganz 
durchſpießt! Aber wie viele Menſchen gleichen 
dieſen auf Draht gezogenen Blumen hier 
und Vorurtheil, Engherzigkeit heißt der fteife 
Stock, an dem ſolche Menſchenblüthe — leider, 
ach leider — emporgezogen wird!“ 

„Leichter ift’s allerdings, bequemer ſicherlich, 
ſich im ausgetretenen Geieiſe der Boruriheile jo 
ruhig weiter fortzubewegen und erhaben lächelnd 
auf ſolche herab zu näſeln, welche ſich nebenbei, 
vielleicht durch Schlamm und altes Geröll, einen 
— — Weg bahnen, zu freierem, beſſerem Auf- 

ieg . 

„Ja“, vollendete Lothar, „auf einem ebenen, 
ſorgſam gereinigten und geglätteten Pfade frei 
nan Staub und Ghmyk iu bleiben, in kein Der- 


Organ für 3 


geſchäfte Rechtens geweſen, 
Käufer Kaufmann oder Nichtkaufmann. 


Ordnung der Dinge 


Freitag, 6. November. 


Danziger Conrier. 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 
edermann aus dem 


1896 
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Ixſeraten - inner 
Wetterhagergafte Nr. 4. 
Die Expedition if zur un 
name von Inſeraten or 
mittags von 8 bis Nach 
mittags 7 Ubr geöffnet. 
Auswärt. Annoncen - Agen 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a. M., Stettin, 
Leipzig. Dresden N. ꝛc. 
mudelf Moſſe, Haaſenſtein 
uns Vogler, N. Steiner, 
. u. Daube & Ge. 
Emil freidner 
Juſeratenpt. für 1fpaltige 
Seile 20 Pfg. Bei größeren 
Auſtragen u. Wiederkolung 


Molke, en. ' 


Juftijamtes vertheidigte den Entwurf als einen 
Zortichritt gegen das beſtehende Recht, als einen 
Verſuch mit der Heranziehung von Land- und 
Forftwirthen zur Eintragung in das Handels- 
regiſter, welche man freilich noch nicht obligatoriſch 
machen wolle. Bisher ſei es aber überhaupt 
ausgeſchloſſen geweſen, Land- und Jorſtwirtte 
in das Kandelsregiſter einzutragen. Dies iſt ent- 
ſchieden ein Irrthüm. Nach dem fetzt beſtehenden 
Kandelsgeſetzbuche ift (Art. 1) derjenige ein Kauf- 
mann, der gewerbemäßig Kandelsgeſchäfte, und 
nach dem Entwurf ($ 1) derjenige, welcher ein 
Handelsgewerbe beireibt, — mit anderen Worten 


Verletzung im Falle des Concurſes die Strafe 
des einfachen Bankeroits, Gefängniß bis zu zwei 
Jahren, ſteyt. Für Nicht-Kaufleute befieht eine 
Pflicht zur Buchführung nicht. Zweitens iſt im 
§ 348 des Entwurfs für diejenigen Käuſe, welche 
für beide Theile Handelsgeſchäfte find, das 
geltende Recht (Art. 347 des Kandelsgeſetzbuchs) 
beibehalten und ausgedehnt worden. Was 
gegenwärtig nur für Geſchäfte gilt, bei denen 
die Waare dem Käufer von einem anderen Orte 
überſandt wurde (ſog. Diſtanzgeſchäfte), das ſoll 
unter Kaufleuten auch für Platzgeſchäfte gelten: 
die Waare ſoll, ſoweit dies nach ordnungsmäßigem 


Geſchäftsgang thunlich ift, ohne Derzug unterfucht, | daſſelbe. Zu den Handelsgeſchäften gehört 
der vorgefundene Mangel ſofort gerügt] nach dem jetzigen Recht (Art. 271 Nr. 1) 
werden. Dies ift ſeit 34 Jahren für die Piftanz- | der Kauf von Waaren zum Zwecke der 


Wiederveräußerung in Natur oder nach einer 
Bearbeitung oder Verarbeitung. Hiernach iſt ohne 
Zweifel jeder Landwirth, der Magervieh kauft 
und als Fettvieh wieder veräußert, der über ſeine 


gleichviel ob der 
Es ift 
laut geworden. Dieſelbe 


keine Klage darüber 
auf Platgeihäfte auszu- 


Die billigſte Tages: Zeitung 


in Danzig ift der „Danziger Courier“ mit reichhaltigem In- 
halt, vielen Lokal-Nachrichten und ſpannenden Romanen. 
Der „Danziger Courier“ koftet monatlich 


nur 20 Pfennig 


bei Abholung von der Expedition und den Abholeſtellen. Bei 
täglicher Zuſtellung ins Haus nur 30 Pfennig monatlich. 


Expedition des „Danziger Courier“, 


Ketter hagergaſſe 4. 


dehnen, welche fetzt den Geſetzgebungen der 


eigene Production hinaus Spiritus aus Kauf- 
einzelnen Länder unterſtehen, kann nur als ein 


kartoffeln brennt, ein Kaufmann und als ſolcher 


5 daß der Stock zwei Enden hat. D 


höchſt erwünſchter Fortſchritt angeſehen werden. 
Aber der Entwurf beſchränkt, wie gejagt, dieſen 
Fortſchritt auf diejenigen Käufe, welche für beide 
Theile Handelsgeſchäfte ſind. Wo der eine Theil 
oder beide Theile Nichtkaufleute ſind, hal der 
Käufer mit der Mängelrüge nach 5 des 
bürgerlichen Geſetzbuches ſechs Monate Zeit. — 
Der Handelstag hat nach dem Antrage ſeines 
Ausſchuſſes erklärt, es fei „mit der Rechts gleich- 
heit unvereinbar, daß für einen Gewerbebetrieb, 
welcher nach den Beſtimmungen des Entwurfes 
an ſich eine Eintragspflicht bedingt, lediglich 
deshalb nicht die Pflicht, ſondern nur das Recht 
jur Eintragung begründet ſein ſoll, weil dieſer 
Gewerbebetrieb in Verbindung mit einem Betriebe 
der Land- und Forſtwirthſchaft geführt wird.“ 
Demgemäß wird die Abänderung des 8 3 ver- 
langt. — der anweſende Vertreter des Reichs- 
dienft, .. . aber auf rauhbeſchwerlichem, modri- 
gem Stege wandern zu müſſen und doch rein 
und friſch am Wanderungsziele anzulangen, das 
verdient rückhaltloſeſte Anerkennung!“ 

„O, wie recht haben Sie, .. aber ſolcher 
Menſchen find noch wenige, wie auch noch wenige 
mir Rofen boten ohne Drahtſtiel ... und ſei es 
auch nur eine loſe Hand voll geweſen fo, 
wie ich ſie liebe, friſch gepflückt, lang und kräftig 
geftielt und lebensfähig! Doch“ — lächelt Hertha 
weiter — „Sie, Herr Trennthal, find gewiß auch 
ein rechter Zollkopf, der ſich eigene neue Wege 
5 Sturmgebraus und Wellenſchlag nicht 

eut!“ 

„Nicht miſſen möchte ich in meinem Leben 
Sturm und Wogen ... und gingen fie auch 
haushoch!“ ruft Lothar helltönig aus. „Jagt 
doch erft der Sturm uns den Kimmel 
wieder ſelten klar und blau. ... und wenn die 
brandende Fluth verrauſcht, jo hat fie uns auch 
edle Schätze herangeſpült, leuchtenden Bernſtein 
und anderes Schöne beſchert! und wenn die 
liebe Sonne wieder ſcheint, dann iſt das Wogen 
rollen vergeſſen!“ 

„Go iſt's recht“, ſtimmte Hertha bei, „wie es 
um den Bernſtein eigentlich ſchade iſt, wenn er 
Inſecten, Mühen und allerlei vorſintfluthliches 
Gethier feſt in ſich einſchließt und feine leuchtende 
Rein- und Klarheit dadurch trübt, ſo iſt's auch 
um ein Herz ſchade, das alten Groll, alte Bitter - 
keit und ſonſtige „Muden” in ſich aufbewahrt!“ 

So ſprechen die beiden Menſchen mit ein- 
ander, und die tief empfundenen Worte, aus 
denen Wahrheit und vollſtes Berſtändniß klingt, 
ſchlagen die Brücke von Seele zu Seele. 

Lothar hat es wie ein Zauber umfangen, und 
es geht durch ſeine Gedanken: „Wie muß ſich's 
erſt köſtlich ſchaffen in der luftig-hohen reinen 
Atmosphäre dieſes ſtarkgeiſtigen Welbes!“ 

If das Liebe, die ihm das Fer; jo mächtig 
bewegt in Süße, goldig und licht? Auch Hertba 
durchbebt ein eigenes Empfinden. Sie, die ſonſt 
nur Klarheit Duldende, giebt ſich keine Rechen 
ſchaft darüber und weiß es ſich nicht zu deuten. 
Wie ward ihr jo wonnig warm bei dem Junken- 
sprühen dieſes Feuerkopfes! IB das Liebe, bie 


zur Eintragung in das Handelsregiſter verpflichtet, 
woraus ſich denn auch ſeine Beſteuerung als 
Kaufmann ergeben wird. der Verpflichtete iſt 
durch Ordnungsſtrafen zur Anmeldung anzuhalten. 
Der Staatsanwaltſchaft und der Polizei liegt es 
ob, darauf zu achten, daß den Vorſchriften genügt 
wird. (Preußiſches Einführungsgeſetz vom 24. Juni 
1861, Art. 7.) Wenn trotzdem kein einziger 
Landwirth eingetragen ſein ſollte, ſo könnte es 
nur daran liegen, daß den Behörden, einſchließlich 
der Landräthe, die Thatſache unbekannt geblieben 
iſt, daß ſolche Betriebe, wie die erwähnten, in 
großer Zahl vorhanden ſind. 

Da nun die Landwirthe zu den Berathungen 
über das W zugezogen wurden, 
verlangten ſie die Befreiung vom Regiſterzwang 
und andererſeits die Berechtigung zur Eintragung. 
Man kann eben nicht wiſſen, wozu es gut iſt! 


mit ſolcher Allgewalt ſiegreich zu erobern weiß, von 
keinem haltenden „Hall“ gehemmt? — — — — 
Da . . plötzlich iſt das Ende der Fahrt erreicht, 
brauſendes Wogen der Großſtadt läßt Kertha 
und Lothar haſtig und beſtürzt aufſchrecken. 

Ja, glaubten fie denn, es fände nie einen Ab- 
ſchluß, dieſes Beiſammenſein? Lothar hebt die 
Hand zur Stirn, die ihm wie im Fieber aufglüht! 
Aufruhr ſtürmt durch fein Gemüth mit taufend- 
fachem Läuten und Schwirren, Worte und Fragen 
brennen ihm auf den Lippen ... und doch kann 
ſein Mund den richtigen Ton nicht treffen. 

Fiele doch jetzt die Erde in Stücke, auf daß er 
Hertha an ſich preſſen könnte, feſt, feſt, ſie zu 
bergen .. . auf daß fie allein blieben gleich erſtem 
Erdenpaare, ſich ein und alles zu ſein! 

Schon ift die Coupethüre geöffnet ... wie ein 
Zerreißen ſchlägt es an Lothars Ohr. 

Ein alter Diener tritt ſuchend heran, ſich in 
ehrfurchtsvoller Begrüßung vor Hertha neigend. 

Zaghaft wendet fie ſich nun Lothar zu und 
bietet ihm zum Abſchied die Hand .. . in den 
Augen einen bangen Frageblick: Soll mit dem 
Ende dieſer Fahrt auch unſer Kennen zu Ende 
ſein? Wäre es möglich? 

Da löſen ſich Lothars Lippen, und faft tonlos 
vor innerer Erregung klingt ſeine Stimme: „Wir 
ſehen uns doch wieder, Fräulein Kertha?“ 

Sie nickt. „Gewiß ... auf Wiederſehen!“ 

Heiß brennt ein Kuß auf ihrer Fand, da fie 
fih nun zum Gehen anſchickt! 

„Nun fort, fort!“ tollt es durch Lothars Seele. 
„Kann jetzt nicht Nenſchen brauchen mit neu- 
gierig lüfternen Blichen und verranntem Kirne!“ 

Stolz aufgerichtet geht er von dannen! „Es 
giebt kein Glück, deſſen Keime nicht unſerem 
Herzen entſproſſen find!” murmelt er vor ſich hin. 

Koch gehen die Wogen des Lebens!. 
Wann werden ſie ihn an's Tageslicht heben, den 
goldig gleißenden Hort? — — — — — — 

Zwei Monde find ſeitdem verfloſſen und der 

rſte Schnee liegt bereits auf den Straßen, weich 
und flocig. (Schluß folgt.) 


der geſetzliche Zuſtand wird nun überaus an- 
muthig werden. der Landwirth ift nicht einge ⸗ 
tragen, folglich nicht Kaufmann; er hat das Recht, 
Mängel einer Waare innerhalb ſechs Monaten 
zu rügen. Dies ift ihm bequem für ſeine eigenen 
Ankäufe, bis ihm die Verkäufer durch beſondere 
läſtige, die Mängelrüge anders ordnende Be- 
dingungen beſchwerlich werden. Dann läßt er ſich 
eintragen und wird dadurch Kaufmann. Er kann 
ſich aber jederzeit wieder löſc en laſſen, wenn er 
anzeigt, daß er den betreffenden Beirieb aufgiebt, 
— was nicht ausſchließt, daß er denſelben Be- 
trieb ſpäterhin wieder aufnimmt, ohne daß er 
eintragungspflichtig wird. Jedenfalls wird er ſich 
löſchen laſſen, wenn er vor dem Dermögens- 
verfall oder Concurſe ſteht. 

Billigerweiſe kann man fragen, welcher Rechts- 
ſchule mag eine Geſetzgebung entſpringen, die es 
dem Belieben einer Klaſſe von Staatsbürgern 
überläßt, ob fie für ihre Rechtsgeſchäfte dem einen 
oder dem anderen Geſetze, ja ob fie für gewiſſe 
Handlungen oder Unterlaſſungen dem Strafgeſetze 
unterſtellt ſein will, — eine Geſetzgebung, welche 
die gleiche Handlung verſchiedener Perſonen nach 
dem Anſehen der perſon, und zwar nach dem 
Anſehen, welches die Perſon ſich ſelbſt gab, be- 
urtheilt? Möglich iſt, daß die Rechtsanſchauung 
hier überrannt wurde von dem angeblichen Be- 
dürfniß der Praktiker, für die Landwirthſchaft 
etwas zu hun. 

Si dies gun eines von den kleinen Mittein. 
mit denen der Landwirthſchaft geholfen werden 
ſoll, jo wird das praktiſche Leben dagegen ein- 
schreiten müſſen. Bei Geſchäften mit Landwirthen 
wird man ſo vorſichtige Bedingungen ſtellen 
müſſen, daß man nicht nöthig hat, bei jedem Ge- 
ſchäft das Kandelsregiſter einzuſehen. 

Es iſt nicht anzunehmen, daß die fo hkünſtliche 
Conſtruction einer beſonderen Art von Kauf- 
leuten innerhalb des Standes der Landwirthe 
dieſem Stande nützen wird. Aber ſchaden wird 
fie dem allgemeinen Rechtsbewußtſein, wenn es 
klar wird, daß vor dem Geſetze nicht alle gleich 
ſein ſollen. Iſt es dann zu verwundern, wenn 
die von der allmächtigen Geſetzgebung nicht Be- 
vorzugten ſich allenfalls auch gegen das Geſetz zu 
helfen ſuchen? Die Rechtsgleichheit iſt aber das 
Keiligtyum, welches vor allem die Beſitzenden hoch 
zu halten haben. 

Dielleicht ſieyt man auch noch zeitig genug ein. 
Käufer des 
verkaufenden Landwirthes, ſei er auch Kauf- 
mann, fteht ebenfalls die Sechsmonatfriſt zu. 
wenn das Geſchäft nicht auf beiden Seiten ein 
Handelsgeſchäft iſt. Und da wird es nicht einmal 
heißen Können: Ja, Bauer, das iſt ganz was 
anderes! 
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Politiſche Tagesſchau. 
Danzig, 5. November. 
Bryans Niederlage. 

Obgleich die Wahl des von der „Kreuzztg.“ u 
Gen. patroniſirten Silberdemokraten Bryan nut 
mehr von unverbeſſerlichen Optimiſten erwarte“ 
wurde, ſcheint unſere bimetalliſtiſche Preſſe über 
den Ausgang des Wahlkampfes in den Der- 
einigten Staaten ganz die Sprache verloren zu 
haben. „Kreunig.“, „Diſch. Taszig.“, „Gtaatsb.- 
Ztg.“, „Poſt“ u. |. w. begnügen ſich damit, die 
Newyorker Telegramme abzudrucken, gehen aber 
der Derſuchung, die Wahl Mac Kinleys und ihre 
Folgen zu erörtern, ſorgfältig aus dem Wege 


Runft, Wiſſenſchaft und Litteratur. 
Danziger Stadttheater. 


Als im vorigen Jahre Philippis Schaufpie: 
„Der dornenweg“ hier zum erſten Male gegeben 
worden war, bezeichneten wir es bei mancher 
Vorzügen im einzelnen doch als unbefriedigend, 
ja geradezu quälend. Das Urtheil bleibt auch 
heute noch beſtehen. Der erſte Aufzug iſt geſchickt 
aufgebaut und feſſelt durch die menſchlich wahren 
und culturgeſchichtlich richtigen Züge, wo denn 
ſogar auch der Aſſeſſor mit der beſonderen 
Standesehre nicht fehlt. der zweite Aufzug bringt 
die Aufklärung, daß Frau Wedekind um das 
Derbrechen ihres Sohnes gewußt hat. Bis au 
dieſer Entdeckung iſt das Gefüge der Handlung 
noch bloß ſpannend, die ganze weitere Entwicke⸗ 
lung quält ſich aber ganz unnöthiger Weiſe hin 
und zwar nur der Bühnenwirkung zu Liebe aus 
lauter Scheingründen. Mit dem Geſtändniß hat 
die alte Frau dem Buchhalter feine Ehre wieder 
gegeben und den letzten Schritt zur Buße gethan 
Was in dem Stück nun noch weitergezerrt wird, 
iſt nicht einmal rein juriſtiſch haltbar. Am Galuff 
athmet man befreit auf, nicht befriedigt. 

Diefem Schauſpiele fehlt es alſo in der zweiten 
Kälfte an der rechten Wahrheit und Möglichkeit, 
und das iſt ſehr bedauerlich, weil aus dieſem 
Grunde ein reiner, einheitlicher Genuß dem Zu⸗ 
ſchauer daraus nicht erwächſt, wenn es auch 
noch fo gut gefpielt wird. In dieſer Be⸗ 
ziehung freilich bot der Abend am Dienſtag Aus- 
gezeichnetes. Frau Staudinger entwickelte wieder 
ein feines, gehaltvolles Spiel. die Seelenangſt det 
gequälten Mutter wurde in ihren Steigerungen 
meifterhaft dargeftellt, wie ihr angſtvolles Geſich⸗ 
im entſcheidenden Geſpräche mit Bruder und Sohn, 
dann die faſt geiſterhafte Abweſenheit beim 
Empfange Bülaus im zweiten Aufzuge, das 
krampfhafte Zucken der Kand wie nach einer 
unſichtbaren Kilfe ſie ausmalten. Ebenſo wahr 
kam der ernſte Entſchluß zur demüthigen Buße 
zum Ausdruck. uch Fräulein v. Glotz ſpielte 
die Dorothee Bülau, wo fie einen weichen, 
innigen Ton anzuſchlagen hatte, mit warmer 
Natuͤrlichkeit. Auch in der Liebesſcene mit Herbert 


ein 


Vielleicht warten fie darauf, daß Herr Dr. Arendt 
die allerdings nicht leichte Aufgabe löſt, ein 
bimetalliſtiſches Siegesbülletin zu ſtiliſiren. und 
vielleicht hat Herr Dr. Arndt wirklich einige 
Urſache, mit der Niederlage Bryans zufrieden zu 
fein, da die Silberpartei in den Dereinigten 
Staaten nun der Aufgabe, eine praktiſche Löſung 
der Währungsfrage herbeizuführen, überhoben iſt. 
Für Amerika — und für dieſes nicht allein — 
wäre die Probe auf das Exempel ohne Zweifel 
verhängnißvoll geweſen. da es nunmehr 
dazu nicht kommt, werden unſere Bime- 
talliften die Niederlage ihres Freundes Bryan als 
erſten Schritt zu einem künftigen Siege feiern 
und — worauf es eigentlich ankommt — ihre 
Agitation mit gewohnter Skrupelloſigkeit fort- 
ſetzen können. 

Auf der anderen Seite wird in der Preſſe die 
von uns ſchon geſtern ausgeſprochene Hoffnung 
vielfach getheilt, daß der künftige Präſident mit 
Rückſicht auf die Ueberläufer aus dem demokra- 
tiſchen Lager neue hochſchutzzöllneriſche Experi- 
mente unterlaſſen wird; die Spaltung der Demo- 
kraten und der Uebergang eines Theiles der- 
ſelben zu dem republikaniſchen Candidaten hat 
eben die ſiegende Partei genöthigt, etwas Waſſer 
in ihren Hochſchutzwein zu gießen. Mac Kinlen 
iſt bekanntlich der Dater des Tarifgeſetzes von 
1890, deſſen ſchutzzöllneriſche Uebertreibungen 
Nordamerika — freilich nicht dieſes allein — 
wirthſchaftlich ſchwer geſchädigt haben, ſo daß 
bereits im Jahre 1894 der Congreß eine Ab- 
ſchwächung deſſelben herbeiführen mußte. Der 
neue Präſident wird ſich alſo in zollpolitiſchen 
Fragen mäßigen müſſen, namentlich wenn bei 
den demnädft ſtattfindenden Neuwahlen zum 
Congreß die Gegner des KHochſchutzzolles, die jetzt 
mit Nückſicht auf die Silberfrage für Mac Kinley 
geſtimmt haben, eine Berftärkung der antiihuß- 
zölineriſchen Mehrheit herbeiführen. Das wird 
man freilich zunächſt abwarten müſſen. 


In der Union haben ſich bemerkenswerthe 
Kundgebungen in allen großen Städten beim Ein- 
gang der Wahlreſultate abgeſpielt. Jubelnde, 
ſingende Aufzüge veranſtaltende Menſchenmaſſen 
füllten die Straßen in Newyork und in anderen 
Städten. Beſonders charakteriſtiſch für die Wahl 
ift der Umſtand, daß mehrere Staaten, die früher 
demokratiſch waren, vor allen Newnork und 
Illinois, ſich mit N 
Mac Kinley erklärt haben, in Newnork mit 
250 000, in Illinois mit 100 000 und in Pennfnl- 
vanıen mit gegen 300 000 Stimmen Mehrheit. 
Auch in den Süden, der bisher geſchloſſen demo- 
kratiſch war, iſt nunmehr Breſche gelegt. Mary 
land, Tenneſſee und Kentucky, die im Jahre 
1892 für Clev land mit großen Majoritäten 
ſtim ten, haben ſich jetzt mit noch größeren 
Stimmenmehrheiten für Mac Kinley erklärt. 

Für den Candidaten der Gold-Demohraten, 
Palmer, wurden überall nur wenig Stimmen 
abgegeben; es ſcheint, daß die Gold-Demokraten 
im allgemeinen gleich für Mac Kiagley geftimmt 
haben. Die Berichte aus allen Theilen der Der- 
einigten Staaten melden größere Majoritäten 
für Mac Kinley, als fie jemals früher vor- 
gekommen ſind. i 

Auch die Mehrzahl der franzöſiſchen Blätter 
giebt der Genugthuung über den Sieg Nac Kinleys 
Aus druch. „Temps“ und „Liberté“ find davon 
überzeugt, daß trotz der Wahl Mac Kinleys eine 
Rückkehr zu dem früheren Ultraprotectionismus 
nicht zu befürchten ſei. 


Berlin, 5. Nov. (Tel.) Die amerinkaniſche 
Handelswelt erwartet, wie aus Newnork ge- 
meidet wird, von dem Siege Mac Kinleys einen 
großen Auſſchwung des Geſchäfts und eine neue 
Aera des geſchäftlichen Wohlſtandes. Geſtern 
follen bereits mehrere größere Kandelsfir men 
Aufträge im Werthe von 5 Millionen Dollars 
nach dem Auslande gegeben haben. 


Noch eine „Enthüllung“. 

Wien, 4. Nov. Die „Neue Freie Preſſe“ 
bringt abermals eine „Enthüllung“. um die Mitte 
der ſiebziger Jahre habe Fürſt Bismarck in Darzin 
eigenhändiges Schreiben des damaligen 
Zaren (Alexander IL) aus der Krim erhalten 
mit der directen Anfrage, ob Deutſchland ruhig 
bliebe, wenn Rußland Defterreih in Galizien 
attaquire. Bismarck antwortete, nicht, fondern 
ſchichte das Schreiben mu einem entſprechenden 
Begleitſchreiden an Kaiſer Wilhelm, Auf die 
zweite ruſſiſche Anfrage veantragte Bismarck beim 
Kaiſer ſogar die Abberufung des deutſchen 
Boiſchafters aus Petersburg. Dieſe Haltung 
Deuiſchlands ver hütete einen ruſſiſchen Angriff 
gegen Oeſterreich. Rußlands Kriegsbedürfniß 
entiud ſich dann gegen die Türkei. Bald darauf 
ſchloß Rußland mit Oeſterreich den Reichsſtädter 
Dertrag und verlangte, Oeſterreich jollte dieſen vor 
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Wedekind wußte fie das richtige Maß inne zu 
halten, wie denn dieſe Scene ſehr zu ihrem Bor- 
theile ſich von den üblichen Liebeserklärungen 
unterſcheidet. Nur wo fie der Mutter ihres Der- 
lobten die erſte Bitte abſchlägt, hätte etwas mehr 
Ernſt und Tiefe den Eindruck gehoben. 

Die anderen Hauptrollen lagen in denſelben 
dewährten Händen, wie im vorigen Jahre. Herr 
Kirſchner traf in Haltung und Sprache den 
Bremischen Großkaufmann und Kenner eines 
guten Rothweines ſehr gut, und wenn er eine 
ernſte Wahrheit ausſprach, wie „Nicht im Ver- 
Ihmeigen, im Bekennen der Wahrheit liegt die 
Reitung”, fo klang es überzeugend. Auch Herr 
£indikoff entwickelle als Herbert Wedekind in 
edlem Spiele alle ſeine Vorzüge, wobei beſonders 
die klangvolle Stimme wirkſam zur Geltung 
kom. Herrn Wallis haben wir erſt neulich als 
Shylock unſere vollſte Anerkennung ausſprechen 
können, und dieſelde gebührt ihm auch wieder 
für ſeine Darſtellung des Buchhalters Bülau. 
das war eine in jedem Zuge ausgereifte 
und durchdachte Charakterfigur, Auch Hr. Arndt 
gab den Streber Alfred recht charakteriſuſch. 

Als Kunſtwerk befriedigt „Der dornenweg“ alſo 
recht wenig, die Darſtellung dagegen war ganz 
vortrefflich. 


Auf ſeinem Wege durch das weder römiſch 
mehr, noch lutheriſch „heilige“ deutſche Reich ift 
der ſchnell berühmt gewordene „Evangelimann“, 
eine Figur, die an ſich beiden Confeſſionen und 
jeder dritten recht ſein kann, Mittwoch in Danzig 
angekommen, wo das Werk ſeine 45. Aufführung 
erlebte. Sänger und Aaopellmeifter (Herr Kiehaupt), 
Orcheſter und Chor, direcnon und Regie — alle 
hatten ihr Beſtes gethan, auf daß der fromme 
Dann aus älterer und jein Dater aus neuerer 


gewaltigen Majoritäten für 


Deutſchland geheim halten. Oeſterreich theilte 
jedoch den Vertrag Deutſchland mit zum Danke 
dafür, daß Deutſchland damals den ruſſiſchen 
Angriff verhindert hatte. : 

* 


Berlin, . Nov. Bezüglich des gemeldeten 
Artikels der „Bank- und Handels-Zeitung“ über 
den Zweck der Enthüllungen Bismarcks iſt der 
„Reichsanzeiger“ zu der Erklärung ermächtigt, 
daß weder an allerhöchſter Stelle noch in amt- 
lichen Kreiſen von der Abſicht des ruſſiſchen 
Kaiſers, den Fürften Bismarck zu beſuchen, etwas 
bekannt geworden iſt. Die Angaben über die 
Gründe, warum der Beſuch unterblieben ſei, be- 
ruhen daher auf Erfindung. 


Bismarcks Verhalten nach feinen eigenen 
Worten. 


Einen weiteren Beitrag dazu, wie ſcharf Fürft 
Bismarck als Reichskanzler die Veröffentlichung 
von Staatsgeheimniſſen eines ehemaligen Staats- 
beamten, der mzwiſchen Privatmann geworden 
war, verurtheilte, bringt die „Germania“. Es 
war am 16. Januar 1874 gelegentlich der Cultur 
kampfdebatte, in welcher der Patriotismus der 
Rheinländer angegriffen wurde. Da erhob ſich 
Abg. v. Mallinckrodt zur Bertheidigung und ging 
zum Angriff über mit den Worten: 

Leugnen Sie etwa, daß der Mann, der an der Spitze 
unſerer Regierung ſteht, erklärt hat, er wäre viel 
weniger deutſch als preußiſch, und ihm würde es fo 
ſchwer gar nicht werden, einen Theil des linken Rhein- 
ufers an Frankreich abzutreten. (Hört! hört! Wider- 
ſpruch links). Sind Sie bei der Unterredung zwiſchen 
dem General Govone und dem Miniſterpräſidenten 
dabei geweſen? (Nein! Sie?) Ich auch nicht, aber 
ich habe in amtlichen Ketenſtüchen die fragliche An- 
führung geleſen, und ich habe vergeblich nach einem 
Widerſpruch mich bisher umgeſehen. 

Dieſe amtlichen Actenſtücke waren in dem be- 
kannten Werke des ehemaligen italieniſchen Ober- 
feldherrn Ca Marmora über den Krieg vom 
Jahre 1866 enthalten. Fürſt Bismarck war aufs 
heftigſte erregt, er erklärte den Inhalt des von 
La Marmora veröffentlichten amtlichen Berichtes 
des Generals Govone über feine am 14. Mär; 
1866 mit Bismarck gepflogene Unterredung für 
„erlogen“, und dann ſagte er: 

La Marmora iſt heute weder Miniſterpräſident noch 
General, ſondern einfacher Privatmann, der in un- 
erlaubter Weiſe Actenſtücke veröffentlicht, die in 
feinem früheren amtlichen Verhäliniſſe zu feiner 
Kenntniß gekommen ſind, ein Verfahren, gegen das, 
wie mir von italieniſcher Seite auf meine vertraulichen 
Erkundigungen mitgetheilt iſt, ein Strafgeſetz in Italien 
nicht giltig iſt. Zugleich aber iſt mir geſagt worden, 
daß man in Folge dieſes Vorganges in Italien das 
Bedürfniß anerkennt, ein ſolches Strafgeſetz herzuſtellen. 

Thatſächlich kam es in Zoige deſſen im italieni⸗ 
ſchen Parlament zu einer Interpellation und zu 
einer Ankündigung, daß die Regierung dieſe 
Frage regeln werde. La Marmora aber durfte 
den zweiten Band ſeines Werkes nicht erſcheinen 
laſſen. 


Gehaltserhö hungen. 

Berlin, 4. Nov. Nach der „Nat.-Ztg.“ erfolgt 
die endgiltige Beſchlußfaſſung über Gehalts- 
erhöhungen der Beamten in der bdemnädtjtigen 
Sitzung des Staatsminiſteriums. Die Erhöhung 
des Anfangsgehaltes der Richter iſt von 2400 


auf 3000 MR. feſtgeſetzt. Die Zweifel der Preſſe 


an der Gehaltsſteigerung für Lehrer an den 
höheren Schulen ſeien grundlos. Eine Erhöhung 
der Gehälter für Univerſitätsprofeſſoren findet 
gleichfalls ſtatt, auch eine Milderung der Un- 
gleichheiten bezüglich der Collegiengelder wird 
beabfichtigt; mit den Dorſchlägen für die Gehalts- 
erhöhungen wird der Geſetzentwurf behufs Er- 
höhungen der Wittwen- und Waiſenpenſionen 
eingebracht. Das Gehalt der Premierlieutenants 
ſoll auf 1800 Mk., der Hauptleute auf 3600 Mk. 
gebracht werden. 


Prozeß Stöckers gegen Schwuchow. 

Saarbrücken, 4. Nov. In dem Prozeß des 
Hofpredigers a. d. Stöcker gegen den Chef- 
redacteur der „Neuen Saarbrücker Zeitung“, 
peter Schwuchow, erachtete der Gerichtshof eine 
Beweiserhebung für nothwendig über die Be- 
hauptung des Beklagten Stöcker habe ſich vor 
der Oeffentlichkeit Unwahrheiten ſchuldig ge- 
macht, jo daß der Beklagte berechtigt ge- 
weſen ſei, ihm die bürgerliche Ehrlichkeit 
und kirchliche Lauterkeit abzuſprechen, ferner 
eine Beweiserhebung darüber, ob Stöcker 
ſeine Stellung als Hofprediger durch Täuſchung 
erſchlichen, ſchließlich ob Stocker den Rath ſeiner 
politiſchen Freunde, gegen den Gegner gerichtlich 
vorzugehen, aus dem Geiſte der Derſöhnung oder 
aus Furcht vor der Oeffentlichkeit unbejolgt ge- 
laſſen habe. Der Gerichtshof beſchloß hierüber 
eine Reihe Zeugen zu vernehmen, 


Zeit, Herr Dr. W. Kienzl,. ſich über den Empfang 
ſeitens unſeres Theaters, alſo über die Ein- 
führung bei dem hieſigen Publiko, nicht zu be- 
klagen hätten. Und das iſt in vollem Maße 
erreicht worden: die Sänger nicht allein, auch der 
Director, der Regiſſeur und der Kapellmeiſter, 
die gleichfalls auf die Bühne gerufen mur- 
den, erfreuten ſich des ihnen in der That 
reichlich gebührenden Beifalls, von dem anzu- 
nehmen iſt, daß er auch der Schöpfung des 
Herrn Dr. Kienzl gegolten habe. Ueber eine 
neue Oper ein Urtheil abzugeben, iſt der Augen- 
blick, nachdem alles ſich mit voller Hingebung 
und vollem Erfolg um fie bemüht hat, ſchlechter⸗ 
dings nicht geeignet, ſo oft dieſes Urtheil, vielleicht 
aus Geſichtispunkten, die manchem recht ab- 
ſonderlich bedünken würden, einen gewiſſen Grad 
der Negation erreicht. Es wäre das, wie wenn 
Neuvermählten am lendemain der Hochzeit und 
in Gegenwart aller Seſtgäſte von geſtern ein 
Ceſſionar ihrer oder „einer“ ſämmtlichen 
Schulden die Rechnung in Geſtalt eines Wechſels 
präſentiren würde, obenein eines ſolchen, an 
deſſen Giltigkeit das junge Paar zu zweifeln 
geneigt wäre. Es wäre jo, trotzdem daß 
keine Kritik der Welt im Stande iſt, den Erfolg 
eines Werkes aufzuhalten, wenn, wie in dieſem 
Zalle, die Bedingungen feines Erfolges beim 
Publikum, alſo in der Zeitſtrömung, vorhanden 
find. Ich denke, das iſt durch Ereigniſſe jeder 
Art gut genug bewieſen. 

Da Danzig nun nicht jenſeit der Welt liegt, ſo 
wird der „Evangelimann“ auch hier Erfolg haben, 
wie er ihn ſo vielfach anderwärts gehabt hat, 
und der Direction ift dieſer Erfolg für ihre 
Opfer und Mühen zu gönnen. Ich beſchränke 
mich deshalb auf die Beſprechung der 
im ganzen ausgezeichneten, unſerem Theater 


Deutſches Reich. 


Berlin, 5. Nov. (Tel.) Der „Nordd. Allg. 
31g.“ zufolge wurden die von der evangeliſchen 
Leipziger Miſſionsgeſellſchaftentſandten Miſſionare 
Karl Segebrok und Ewald Ovir, beide Deutſche, 
aber ruſſiſcher Staatsangehörigkeit, am 20. Oktbr. 
in Meru im Kilimandſcharo-Gebiet durch Ginge- 
borene ermordet. Eine Expedition unter dem 
Stationschef und der Compagnieführer Johannes 
iſt zur Beſtrafung der Mörder unterwegs. 


— Bei dem Lehrerbeſoldungsgeſetz hat die 
Regierung den Beſchwerden der größeren Städte 
gegen den vorjährigen Entwurf zum Theil be- 
kanntlich Rechnung getragen, jedoch nicht durch- 
weg, aus Beſorgniß, daß bei einem größeren 
Entgegenkommen die Conſervativen die Vorlage 
verwerfen könnten. Die „Nat.-Ztg.“ meint, die 
Regierung ſollte es ruhig hierauf ankommen 
laſſen, um ſo mehr als die günſtige Geſtaltung 
der Zinanzlage einen weiteren Vorwand zur Be- 
nachtheiligung der Städte beſeitigt hat. 

Bismarck in Friedrichsruh. Die „N. Hamb. 
Ztg.“ berichtet: Der Fürſt verbringt feine Tage 
in beſchaulicher Ruhe; in feinem Tusculum ver- 
nimmt er bloß das Raufhen des Windes, der 
durch die entblätterten Bäume des Waldes zieht, 
mit ſich das kniſternde Laub entführend. Was 
kümmert es ihn, wenn die Zeitungen ſich gegen- 
ſeitig befehden; er lieſt nur jene Blätter, die mit 
ihm gehen. Freilich haben in den letzten Tagen 
auch andere Tagesblätter ihren Weg in's Schloß 
gefunden; aber über die erſten Inſtanzen kommen 
dieſe nicht hinaus. Nur ab und zu, wenn es 
juſt zu bunt iſt, was da gedruckt ſteht, wird es 
dem Exkanzler vorgeleſen. Nichtsdeſtoweniger 
werden dieſe zurückgelegten „Preßſtimmen“ ge- 
ſammelt, da ihnen doch eine Erwiderung zu 
Theil werden ſoll. Im übrigen macht der 
Exkanzler faſt täglich lange Spazierfahrten durch 
den Sachſenwald. In Begleitung des Fürſten 
befand ſich in letzter Zeit ſein Sohn Wilhelm, 
der mit feiner Gemahlin bereits ſeit vorigem 
Montag in Friedrichsruh weilte. Dieſe reiſte Sonn- 
tag Mittag um 1 Uhr 17 Min. nach Schönhauſen, 
wo ſie einen kurzen Beſuch machte. Dienstag 
Abend traf ſie mit ihrem Gatten in Berlin zu- 
ſammen, von wo ſich das Ehepaar, da der 
Urlaub des Oberpräſidenten abgelaufen iſt, nach 
Königsberg begab. 

* Der „Fall Brüſewitz“ iſt in einem Berliner 
geringwerthigen illuſtrirten Blatt „Der Reporter“ 
zu Senſationszwecken bildlich dargeſtellt worden. 
Dienstag wurden zwei Derkäufer des „Reporter“ 
auf dem Alexanderplatz von Schutzleuten feſtge⸗ 
nommen und zum Revierbureau in der Elifabeth- 
ſtraße gebracht. Kier wurden ihnen ihre jämmt- 
lichen Exemplare der Zeitſchrift fortgenommen. 
Auf ihre Frage aber, warum dies geſchehe, er- 
hielten fie die Antwort, daß den polizeirevieren 
von höherer Stelle der Befehl ertheilt worden ſei, 
den Berkauf und die Verbreitung jeder die Karls- 
ruher Affaire betreffenden bildlichen Darſtellung 
zu verhindern. 

* Ahlwardt, deſſen Rückkehr aus Amerika 
bereits Ende vorigen Monats angekündigt war, 
kommt nun, wie ein Führer der radicalen Anti- 
ſemiten verſichert, beſtimmt in dieſem Monat nach 
Deutſchland zurück. (Bielleiht, um an den Der- 


handlungen des Reichstages Theil zu nehmen?) 


* Die Commiſſion für den Austritt aus der 
Landeskirche nimmt mit dem Beginn des 
Winters ihre Agitation unter der Berliner 
Arbeiterbevölkerung wieder auf. Es ift zum 


Donnerstag Abend eine öffentliche Bolksderfamm-. 


lung einberufen, in der beſonders über den Fall 
Werner-Groſſe bezw. den Einfluß des Religions- 
unterrichts auf die heranwachſende Jugend ver- 
handelt werden ſoll. Referent ift der jocialdemo- 
kratiſche Abgeordnete Dogtherr; Hofprediger 
Stöcker und Rabbiner Dr. Manbaum ſind brieflich 
eingeladen. Der erſtere hat ſein Erſcheinen zuge- 
ſagt, von Dr. Manbaum iſt noch keine Antwort 
eingetroffen. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 5. November. 
Deiterausfichten für Freitag, 6. Nov., 
und zwar fur das nordöſtliche Deutſchland: 


Wenig veränderte Temperatur, meiſt trübe, 
neblig, vielfach Regen. 


* Stadtverordnetenwahl. die geſtrige Er- 
gänzungswahl für zwei Stadtverordnete auf 
6 Jahre im zweiten Bezirk der 3. Abtheilung 


fand eine fo rege Betheiligung, wie fie dieſer, 


aus der Altſtadt und den Dorſtädten Schildlitz, 
Langfuhr und Neufahr waſſer zuſammengeſetzte 
Bezirk nie zuvor aufzuweiſen gehabt hat. Don 
etwas über 3000 eingetragenen Wählern find 703 
zur Wahl erſchienen (gegen 324 im Jahre 1894, 
226 im Jahre 1892 und 427 im Jahre 1890). 
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durchaus Ehre machenden Wiedergabe des jmeifel- 
los zeitgemäßen Werkes. Herr Gjiromatha 
widmete der Titelpartie erfolgreich alle ſeine 
glänzenden, an dieſer Stelle bereits mehrfach ge- 
würdigten ſtimmlichen Vorzüge und die auf Höhe- 
punkten der Handlung manchmal hinreißende 
Wärme feines Dortrages — hier freilich hätte er 
der Erbitterung, die ſelbſt in dem Herzen eines 
dem Grabe nahen Greiſes leben muß, nachdem 
er zwanzig Jahre unſchuldig im Kerker geſchmachtet 
und ſich dann noch zehn Jahre verfehmt und als 
Bettler in der Welt herumgeſtoßen hat, ſtellenweiſe 
wohl kräftigere Accente geben, und den Ausdruck 
der unausbleiblichen Empfindungen, namentlich 
in der Schlußſcene, durch wirkſameres Spiel 
heben ſollen. Geſanglich war jeine Leiſtung mufter- 
haft, in den amoroſen und den anderen noch fried- 
lichen Scenen, namentlich denen mit den Kindern, 
war fein Spiel auch ganz ſinngerecht und an- 
ſprechend. — Die zweite Hauptfigur, den tüchtigen 
Oberlehrer und verbrecher Johannes, ſang 
und ſpielte Herr Beeg in der ſchwierigen Fluch, 
Rührungs-, Bekenniniß- und Sterbeſcene er- 
greifend, in der Antrittsſcene mit dem Zuſtiziar 
wäre eine weniger concrete, mehr converjationelle, 
der Verſchlagenheit des ſchleichenden Böſewichtes 
mehr entſprechende Tongebung am Platze ge- 
mejen, aber auch des Herrn Beeg Berdienft um 
die Aufführung iſt ein hervorragendes. — Die 
dritte Hauptfigur, die nach dem erſten Act ver- 
ſchwindet, nachdem fie als die von beiden Brüdern 
begehrte Schöne die Deranlaſſung zur ganzen 
Handlung gegeben, Martha, gab Fräul. Cronegg, 
der niemand einen Vorwurf daraus machen kann, 
daß für die Geſtalt eines guten, wenn auch her oiſch 
entſchlußkräftigen Landmädchens ihre Stimme 
und Geſtalt eigentlich zu ſchwer und impoſant iſt. 
Ihr ebenſo quellender wie ſtrahlender Geſang 


Da mehrere Wähler nur für einen Candidaten 
ſtimmten, betrug die Geſammtzahl der abge- 
gebenen Stimmen 698, die abſolute Mehrheit 349. 

Herr Brauereibeſitzer Fiſcher-Neufahrwaſſer, der 
von beiden ſich gegenüberſtehenden Wahlparteien 
aufgeſtellt war, wurde (wie bereits geſtern von 
uns mitgetheilt) mit 696 Stimmen wieder- 
gewählt, Herr Buchhändler Dr. Lehmann mit 
404 Stimmen neugewählt, wogegen der 
von einer größeren Bereinigung hieſiger Bürger 
aller Parteien und auch von der Leitung der 
Centrumspartei aufgeſtellte Herr Juwelier 
Richter 288 Stimmen erhielt. Ferner fielen je 
2 Stimmen auf die Herren Bönig und Kaufmann 
Schmidt, je 1 auf Dr. Schmidt, P. Schmitt, 
Weinhändler Brandt und Deftillateur Stremlow. 

Bis Mittag war Kerr Richter in der Majorität, 
Nachmittags erſchienen aber per Extradampfer 
die Wähler aus Neufahrwaſſer in dicht ge- 
ſchloſſenen Reihen und ſtimmten faſt vollzählig 
für Herrn Dr. Lehmann, deſſen Sieg fie nun ent 
ſchieden. In gleicher Weiſe war bekanntlich vor 
zwei Jahren der Sieg zweier Candidaten des 
Neufahrwaſſer Bürgervereins herbeigeführt, der 
damals allerdings mit nur 171 reſp. 164 Stimmen 
(gegen 147 reſp. 144 einer hieſigen Bürger - Der- 
einigung) erfolgte. Bor vier Jahren fand in 
dieſem Bezirk kein eigentlicher Wahlkampf ftatt 
und vor ſechs Jahren ſiegten die Herren Philipp 
Schmitt und Capitän Philipp -Neufahrwaſſer in 
dieſem Bezirk mit 334 reſp. 273 über 140 reſp. 
89 gegneriſche Stimmen. 

Am Freitag wählt nun der dritte Bezirk der 
dritten Wählerabtheilung (innere Borftadt, Nieder- 
ſtadt, Außenwerke, Stadtgebiet, Strohdeich, St. 
Albrecht). DBorgeidlagen iſt von der mehrfach 
erwähnten großen Vereinigung hieſiger Bürger 
die Wiederwahl des bisherigen Siadtverordneten 
Entz und die Neuwahl der Herren Rechtsanwalt 
Keruth und Armencommiſſionsvorſteher Födiſch 
auf 6 Jahre. Der dritte Bezirk zählt über 4000 
Mähler. i 

* 


* 

* Naturforſchende Geſellſchaft. Nach kurzen 
Mittheilungen des Herrn Prof. Nomber ſprach 
Herr Prof. Conwentz über die vorgeſchichtliche 
Moorbrücke im Sorgethal bei Baumgarth unter 
Borlegung zahlreicher Photographien. Herr 
Generalarzt Dr. Meißner knüpfte daran einige 
Bemerkungen. Ueber den Vortrag wird dem- 
nächſt berichtet werden. 


* 

* Danziger Männergejang- Berein. Am 
14. d. N. feiert der genannte Berein in gewohnter 
Weiſe im Friedrich Wilhelm-Schützenhauſe ſein 
17. Stiftungsfeſt. Die ſchönſten Liederperlen ernſten 
und heiteren Inhalts hat der bewährte Dirigent 
des Vereins, Herr Muſikdirector Kiſielnickt, für 
den Abend einftudirt, u. a. gelangt feine neueſte 
Compoſition, die er ſeinem Derein gewidmet hat 
und die zu dem im nächſten Jahre ſtattfindenden 
Sängerfeſt in Elbing als Maſſenchor in's Pro- 
gramm aufgenommen worden iſt, zur Aufführung. 
Allen Freunden des Männergeſanges ſteht ſomit 
wieder ein künſtleriſch genußreicher und gemüth- 
licher Abend bevor. 

Gleichzeitig mit der Einladung zu dieſem Feſte 
überſendet der Vorſtand jetzt ſeinen Mitgliedern 
einen ausführlichen Druckbericht über das Der- 
einsjahr 1895/96, der eine ſehr eingehende 
interefjante Chronik des Vereins enthält. 
die öffentliche 
berichtet: 

Der Verein veranſtaltete im Laufe des verflofjenen 
Bereinsjahres außer dem Stiftungsfeſte zwei große 
Concerte und eine muſikaliſche Abendunterhaltung, wirkte 
ferner bei dem Feſtcommers der Danziger Bürgerſchaft 
anläßlich der 25jährigen Gedenkfeier der Wieder- 
aufrichtung des deutſchen Reiches mit und betheiligte 
ſich an dem Sänger Commers im Withelm- 
Theater, welcher von dem geſchäftsführenden Aus- 
ſchuſſe des preußiſchen Provinzial Gängerbundes 
zum Andenken an die 25 jährige Wiederkehr des 
Frankfurter Friedensſchluſſes für alle Sänger Danzigs 
veranſtaltet war. Der Verein folgte ferner einer Ein- 
ladung der Stadt Marienburg zur Betheiligung an 
dem daſelbſt arrangirten Geſangsfeſte und war auf 
dem V. deutſchen Sängerbundesfeſte in Stuttgart mit 
einer Anzahl von Sängern vertreten. Dem Verein 
war es ſchließlich vergönnt, dem Prinzen Albrecht bei 
feiner Anweſenheit in Danzig eine muſikaliſche Ovation 
darzubringen. 

Das Geſcäftsjahr 1895/96 ſchloß Ende September 
ab mit 6 Eyrenmitgliedern, 108 activen, 252 
— zuſammen mit 366 Mitgliedern (gegen 
60 im Dor jahre). 


Wirkſamkeit wird reſumirend 


* 

* Bazar. Am 6. und 7. Dez. wird wieder 
ein Bazar zum Beſten des hieſigen Diakonifjen- 
Krankenhauſes ſtattfinden. 

* 


* 
Induſtrielles. Aus Schellmühl wird uns 
berichte: das neue Induſtriewerk „Oſt- 
deutihe Induſtriewerge Marx u. Co.“ in 
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war in der Wiedergabe der Partie bis auf 
geringe Einzelnheiten tadellos und in den 
heroiſchen Momenten beſonders wirkungsvoll. — 
In Bezug auf den altväteriſchen Habitus 
(Schauplatz iſt ein Landſtädtchen in Niederöfter- 
reich 1820) war Herr Miller als Zuſtiziar (welt- 
licher Regent) eines Kloſters unübertrefflich, ſein 
Geſang diesmal bei aller Vollkraft etwas 
rauher — auf ihm hatte aber auch die Laſt der 
Regie geruht. Im erſten Act entſcheidet er das 
Schickſal der Liebenden, im zweiten iſt er längſt 
todt. Fräulein Rothe als Magdalene wirkte 
geſanglich und mimiſch durchweg ſehr anſprechend, 
ebenfo Herr Rogorſch in der Kegel-Epiſode nebſt 
Gebet und Zeuersbrunft als Schnappauf (der 
Name war der von Wagners Kammerdiener 
1876 in Bayreuth). Die burleshken Nebenfiguren 
des Schneiders Zitterbart und des trunkſeligen 
Bürgers Aibler waren bei den Herren Elsner 
und Davidſohn in beſten Händen, auch der Hans 
bei Herrn Sorani. Auch alle noch kleineren 
Nebenpartien waren gut beſetzt. Hinter dem 
Dorhang und in der Fortſetzung in der erſten 
Scene hörte man geſtern vom Chor faſt nur die 
Männerftimmen, ſonſt war er überall ſicher und 
lebendig wirkſam. Auch die Kinder machten ihre 
geiftlihen Strophen und Sröbel⸗ Spiele rührend 
und recht brav. Einige Züge in dieſen erinnerten 
noch etwas zu deutlich an das Ballet. 

Dieſe von der Gerechtigkeit und dem Tages- 
Intereſſe gleichmäßig erforderte Würdigung der 
zahlreichen Derdienſte der Ausführenden wäre 
ſchon aus Gründen des Raumes ganz unmöglich 
geworden, wenn ich ein motivirtes Urtheil über 
Sujet und Mufik des „Evangelimann“ an dieſer 
Stelle hätte abgeben wollen. Dr. C. Zuchs. 


Ueber 


— 


un 


Schellmühl iſt nunmehr vollftändig in Betrieb 
geſetzt, zugleich auch mit der elektriſchen Beleuch- 
tung verſehen worden. Bis Mai nächſten Jahres 
iſt die Fabrik ſchon ſetzt mit Aufträgen verforgt. 
Der Herr Oberpräſident v. Goßler hat kürzlich die 
Fabrik einer eingehenden Beſichtigung unterzogen. 
— die Morwitz'ſche Wieſenparzelle in der Größe 
von 10 preuß. Morgen, zwiſchen Schellmühl und 
den neuen Lagerſchuppen gelegen, iſt an mehrere 
Kaufleute behufs Errichtung eines neuen Induſtrie- 
werkes für den Preis von 72 000 Mark verkauft 
worden. Auch die an der Weichſel-Uferbahn ge- 
legenen Wieſen von 37 preuß. Morgen, zum Gute 
Wittſtock gehörig, ſollen zu einem gleichen Zwecke 
verkauft werden. 


m * 
* 

* Folgen der ruſſiſchen Gänſeeinfuhr. Unter 
dieſer Spitzmarke circulirt in zahlreichen, nament- 
lich conſervativen Blättern nachſtehende Notiz: 

„Der landwirthſchafliche Verein zu Memel giebt be- 
kannt, daß durch die maſſenhafte Einfuhr ruſſiſcher 
Gänſe, abgeſehen von der damit verbundenen Gefahr 
der Seucheneinſchleppung, die früher blühende und 
einen guten Ertrag gewährende Gänſeaufzucht der 
kleinen Beſitzer gänzlich unlohnend geworden und des- 
halb ſchon zum großen Theile aufgegeben worden ſei. 
Das find fo die praktifchen Folgen des deutſch-ruſſiſchen 
Kandelsvertrages!““ 

Das „N. D.“ kann auf Grund authentiſcher 
Informationen verſichern, daß der landwirth- 
ſchaftliche Verein Memel in der Angelegenheit der 
rufſiſchen Gänſeeinfuhr weder irgend welche Be- 
ſchlüſſe gefaßt, noch Bekanntmachungen erlaſſen 
hat. Die ganze Notiz ſowohl wie die daraus ge- 
zogenen Schluſſe entbehren ſomit der thatſäch⸗ 
lichen Grundlage. 

* 

* Stapellauf. Am Sonnabend Vormittag 
findet auf der Schichau'ſchen Werft der Ablauf 
des erſten der beiden dort für den Norddeutſchen 
Lloyd zu Bremen im Neubau begriffenen großen 
Seedampfer ſtatt. 5 


* Preußiſche Klaſſenlotterie. Bei der heute 


Vormittags fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der 
195. königl. preußiſchen Lotterie fielen: 

1 Gewinn von 15 000 Mk. auf Nr. 182 405. 

1 Gewinn von 10000 Mk. auf Nr. 140 228. 

5 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 4967 
97 301 146 167 182 627 202 683. 

46 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 2136 
5644 6384 11826 16 328 17409 24 962 26 451 
33 493 34 385 34 585 36 637 42 514 45 798 46 433 
48 627 54 073 57 831 66417 67 812 67 868 68 267 
69 243 75 229 77 235 104 055 104 913 113 897 
117115 117 960 119 517 139065 146 573 160 512 
163 369 164264 169 514 172 380 176 254 167 161 
183 438 199 114 205 026 213 572 219 201 225 344 

42 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 416 
6514 7949 16 431 27.768 48 531 53 607 62 729 
102 838 115 409 117 604 120 141 126 699 133 052 
134 503 138 163 142 279 146 184 150 432 157 719 
159 193 161 150 165 188 169 083 180 827 181 388 
182 499 187 120 191 948 196 156 197 856 201 010 
203 446 205 575 205 784 207 044 207 886 209 067 
210 341 211 400 213 476 220 148. 

* 


* Krankenkaſſe. Die Krankenkaſſe für die bei 
der Derwaltung der Marienburg Mlawhaer Eifen- 
bahn-Geſellſchaft beſchäftigten Beamten, Diätarien und 
Arbeiter gewährte bisher nach dem Statut als Kranken- 
terſtützung im Falle der Erwerbsunfähigkeit für 
en Kalendertag ein Krankengeld in Höhe der Hälfte 


ftiger Cage befindet, auch bereits 
einen größeren Reſervefonds angejammelt hat, fo hat 
die Generalverſammlung beſchloſſen, die Kranken- 
unterſtüzungen zu erhöhen und zwar auf ſechs Zehntel 
des durchſchnittlichen Tagelohns. Dieſe Abänderung 
des Statuts iſt ſeitens des hieſigen Bezirksausſchuſſes 
beſtätigt worden. 8 
* 

* Kaus- und Grundbeſitzer-Derein. Auf eine 
Anfrage des Herrn Kawalki theilte der Vorſitzende 
Herr Bauer in der geſtrigen Verſammlung mit, daß 
das Comité zur Wahl in der dritten Abtheilung für 
den nächſten Freitag die Herren Entz, Keruth und 
Födiſch ais Candidaten angenommen habe und die 
Wahl derſelben den Mitgliedern des Vereins empfehle. 
Ueber die weiteren Maßnahmen des Comités könne 
er heute noch keine Mittheilung machen. Wenn die 
Wahlen vorüber ſeien, werde das Comité über ſeine 
Thätigkeit Rechenſchaft ablegen. Aus der Der- 
ſammlung wurde der Wunſch laut, der Vorſtand 
möge die Namen der Candidaten in den öffentlichen 
Blättern nennen, deren Wahl der Verein empfehle, 
dann erſtattete Herr Bäckermeiſter Karow, der mit 
Herrn Stablewski juſammen als Delegirter des Ver- 
eins dem Derbandstage in Görlitz beigewohnt hatte, 
einen Bericht über die Berhandlungen und Beſchlüſſe, 
üder welche wir ſ. Zt. eingehend berichtet haben. Es 
entſpann ſich eine Debatte über die Beſchlüſſe gegen 
den Bauſchwindel, in der Herr Rechtsanwalt Rotyen- 
berg die Gründe entwickelte, die gegen Eintragung 
der Forderungen der Bauhandwerker als erjte Hypothen 
ſprechen. Kerr Kawalki warnte vor der Anlegung 
eines ſogenannten ſchwarzen Buches für ſäumige 
Miethsjahler, da die Miether Gegenmaßregeln 
treſſen würden, wie das in Königsberg geſchehen jei, 
wo ein Mietherverein gebildet worden ſei. Herr 
Bauer berichtete ſodann über die geplante Bildung 
eines preußiſchen Landesverbandes. Die Deranlaſſung, 
einen Landesverband zu bilden, habe das neue 
Communalſteuergeſetz gegeben, gegen welches nament- 
lich im Süden und Weſten energiſch Front gemacht 
werde. Auch der hieſige Derein habe eine Aufforde- 
rung erhalten, ſich dem Verbande anzuſchließen. Der 
Beitrag ſei auf 10 Pf. für jedes Mitglied feſtgeſetzt, 
betrage demnach ebenſo viel wie der Beitrag für den 
deutſchen Ce. tralverband, daneben würden noch Koſten 
für die Delegirten und Vorſtandsmitglieder entſtehen. Es 
würden dem Verein nur Koſten. Caften und Unvequemlich- 
keiten erwachſen, deshalb habe der Vorſtand einſtimmig be- 
ſchloſſen, der Verſammlung zu empfehlen, den Anſchluß 
abzulehnen. Herr Karow gab dem Bedenken Ausdruck, 
daß von dem deutſchen Centralverband die ſpecifiſch 
preußiſchen Sachen dem neuen preußischen Berbanve 
überwieſen werden würden, und daß es ſich deshalb 
doch empfehlen würde, dem Verbande, wenn vielleicht 
auch erjt ſpäter, beizutreten. Die Berfammluug de- 
ſchloß, von dem Anſchluß vorläufig noch abzuſehen. 
Bezüglich der Gründung eines Provinzialver bandes 
theilte Herr Karow den Wunſch der oſtdeutſchen 
Delegirten mit, ſich mit den meitpreußifden Ver 
einen zu einem Verbande zuſammenzuſchließen. In 
der debatte wurde zunächit von allen Seiten 
gegen die Derbindung mit den Oſtpreußen 
geſprochen, auch die Gründung eines Verbandes für 
Weſtpreußen fand mehr Widerſpruch als Anklang. 
Ein Beſchluß wurde nicht gefaßt. Zum Schluſſe wieſen 
die Herren Kawalki und Rothenberg darauf hin, 
daß die neue Verbindungsſtraße jwiſchen dem Kolzmar kit 
und Neugarten zu ſchmal ſei und dem großen Derkenr 
nicht genüge. 5 

* 

* Socialdemohratiſche Partei-Derſammlung. In 
dem Lokale Große Mühlengaſſe Nr. 9 fand geſtern 
Abend eine ſocialdemokratiſche Partei-Berjammlung 
ftatt, in der zunächſt 5 Stolpe, der als Danziger 
Delegirter dem Parteitage in Gotha beigewohnt hat, 
über denſelben rejerirte. Der Redner ſchilderte die be- 
kannten Beſchlüſte des Parteitages und ſuchte ins- 


beſondere nachzuweiſen, daß der Parkeitag nicht lediglich 

ch mit Parteiorganiſation, ſondern auch mit allen 
Arbeiterfragen beſchäftigt habe. Auch in Danzig könne 
man die Maifeier als Arbeiterfeiertag ausdehnen, ebenſo 
habe hier, wo in vielen induſtriellen Anlagen Frauen 
in Arbeit ſtänden, die eee a eine Zu- 
kunft. Vom vorjährigen 1 Breslau ſei 
Herr Jochem, der frühere Vertrauensmann der Partei, 
aus derſelben ausgeſchloſſen worden; da er bei dem 
diesjährigen e keinen Recurs hiergegen ein- 
gelegt habe, ſei ſeine Ausſchließung formell geworden. 
Es gelangte hierauf eine Refolution zur Annahme, in 
der ſich die Verſammlung mit dem Verhalten des 
Delegirten in Gotha und den Beſchlüſſen des Partei- 
tages einverſtanden erklärt und die Partei- 
genoſſen auffordert, nach Kräften für die Partei ein- 
zutreten. der Vertrauensmann der Partei, Herr 
Sellin, erſtattete dann Bericht über ſeine Thätigkeit, 
die er unter ſchwierigen Berhältniffen nach der 
Scheidung von den Anhängern des Herrn Jochem an- 
getreten habe. Die Partei habe ſich aber im letzten 
Jahre befriedigend entwickelt, wenn ſie auch nur über 
ein ungenügendes Lokal verfüge, in Betreff deſſen der 
Contract in der nächſten Zeit ablaufe, ohne daß man 
bisher Erſatz gefunden habe. Die Partei habe Herrn 
Jochem aufgefordert, einen Baarbetrag, deſſen Eigen- 
thum ſie in Anſpruch nehme, ſowie Möbel herauszu- 
geben, aber ohne Erfolg zu erzielen. Man habe ferner 
erwogen, bei den gegenwärtigen Gtadtverordneten- 
wahlen Candidaten zu nominiren, bei den jetzigen 
Wahlverhältniſſen wäre wohl aver die Partei nicht in 
Frage gekommen. um ſo lebhafter müſſe man ſich 
auf die nächſten Reichstagswahlen vorbereiten. Die 
Derſammlung wählte dann mehrere Reviſoren zur 
Prüfung der Parteikaſſe und übertrug einſtimmig 
Herrn Sellin den Bertrauensmann-Poften für ein 
weiteres Jahr. 

* 4 * 

W. Bürgerverein zu Neufahrwaſſer. In der 
geſtern Abend abgehaltenen Verſammlung waren ca, 
50 Mitglieder des Vereins, ſowie mehrere Gäſte aus 
Danzig anweſend. Die Stadtverordneten Böſe, de Jonge 
und Siſcher, ſowie der neu gewählte Kerr Dr. Lehmann 
nahmen gleichfalls Theil an der Verſammlung. Der 
Vorſitzende legte, nachdem er erklärt, daß der heutige 
Abend nicht ernſten Bereinsarbeiten, ſondern der Feier 
nach einer aufregenden Arbeit gewidmet ſei, die Leitung 
der Berfammiung in die Hände des Ehrenvorſitzenden 
Semrau. Dieſer erläuterte zunächſt die größtentheils 
ſchon von den verſchiedenen Seiten beſprochenen Vor- 
gänge der letzten Tage, insbeſondere die Gtadtver- 
ordnetenwahl, worauf Anſprachen der Herren Ziicher, 
Dr. Lehmann. Schmidt-Danzig, ſowie der Herren 
de Jonge, Böſe, Krupka und Kolat folgten. Herr 
Fiſcher betonte die unter den Bürgern in Neufahr- 
waſſer herrſchende Einigkeit und mahnte dringend, dieſe 
überall in der Bürgerſchaſt zu pflegen. 

* 


* 

Krieger - Berein. Unter dem Vorſitze des Herrn 
Majors a. D. Engel fand geſtern im Bereinslohale in 
der Töpfergaſſe eine Generalverſammlung jtatt, in der 
nach Aufnahme 5 neuer Mitglieder der Vereinskamerad 
Herr Lehrer Lewandowski Schilderungen aus dem 
Leben des verewigten Zeldmarſchalls Grafen von 
Moltke gab. Allgemeinen Beifall fand der Vortrag. 
Am 20. d. M. wird im Verein der Hofrecitator Herr 
Neander einen Vortrag unter Vorführung von einigen 
70 Bildern über den Krieg von 1870/71 halten, 

* 


* 

* Verſchwunden iſt feit vorgeſtern der Arbeiter 
Litzbarski aus Pietzkendorf; derſelbe war den Tag 
über in Neufahrwaſſer zur Arbeit, kehrte aber nicht 
nach Haufe zurück. Die Nachforſchungen nach feinem 
Verbleiben ſind dis jetzt erfolglos geblieben. 

* = 


* 

Unfall. Der Maſchiniſt eines in Neufahrwaſſer 
liegenden Dampfers trat, als er Abends ſpät an Pord 
zurückkehren wollte, fehl und fiel jo unglücklich, daß 
er ein Bein brach. Da die Straße gänzlich unbelevt 


a er 35. bis zum en liegen bleiben, 
RT Bar ae 
ſchaffte. 


. nun an 
bracht wurde, worauf man ihn in's Stadtlazareth . 
* 

Feuer. Geſtern Abend wurde die Feuerwehr 
nach dem Haufe Weidengaſſe Nr. 34 a gerufen. Es 
war dortſeldſt im Keller Lechſpiruus in Brand ge- 
rathen. das geringfügige Feuer war ſehr bald 
beſeitigt. 

8 = a 5 

„Zum letzten Brande in Neufahrwaſſer. Bon 
einem Knechte wurde geſtern in einem Heuſtaken, zu 
dem Beſitzer Schröder'ſchen Grundſtücke in Neufahr- 
waſſer gehörig, welches kürzlich größtentheils ab- 
brannte, ein Häufchen Kolz und Kohlen gefunden. da 
es den Anſchein halte, als ob die Vorräthe zum An- 
machen eines Feuers dienen ſollten, wurde bei der 
Polizei Anz ige erſtattet, welche die göthigen Schritte 
zur Unterſuchung vornahm. a 


Betrug. Ein hieſiger Reftaurateur in der 
Miichkannengaſſe übergab heute Vormittag einem 
Arbeiter einen Kundertmarhſchein, um ihn zum 


Wechſein in ein benachbartes Geſchäft zu bringen. Er 
wartete vergebens darauf, daß jein Bote ihm das ge- 
wechſelte Geld wieder zurückbringe. Bisher find alle 
Nachforſchungen nach dem Boten und dem Verbleib 
des Geldes ohne Erfolg geblieben. 
* 
* 

» Seeamt. Das Geeamt hielt heute Mittag eine 
Sitzung ab, in welcher über einen Unfall verhandelt 
wurde, welcher ſich am 30. Oktober auf dem geſtern 
hier eingegangenen Tanndampfer „Geeſtemünde““, 
Capi än Cangen aus Bremen, ereignet hatte. das 
Schiff befand ſich auf der Reife von Newyork nach 
Danzig und hatte am 29. Oktober einen ſtarken Sturm 
zu beſtehen, welcher eine hohe querlaufende See ver- 
anlaßte, durch welche viel Waſſer an Deck geworfen 
wurde. Ruch am 30. Oktober dauerte, obwohl der 
Wind etwas abgeflaut hatte, der hohe Seegang fort. 
Am Vormittag hatte der erſte Steuermann Heinrich 
Mener aus Bremen die Wache, und als um 10¾ Uhr 
der Capitän zu ihm auf die Commandobrücke 
trat, wollte er ſich von der Lage der Bunkerkohlen 
überzeugen und begab ſich nach dem Kohlenraum, 
wobei er feinen Weg. anftatt die ſichere Dustbrlihe zu 
benutzen, über das Deck, welche s an dieſer Stelle keine 
fefte Schanzverkleidung hatte, nahm. Während ſeines 
Ganges kam eine ftarke Welle, und Capitän Langen 
rief ihm zu: „Meyer halte dich feſt, es kommt eine 
See.“ Aber es war zu ſpät, das Waſſer ſpülte ihn 
über Deck. Man hörte auf Deck noch einen Kilferuf, 
dann wurde alles ſtill, und es ſcheint, daß der Un- 
glückliche, welcher ſchwere Seeſtiefel und eine Pelz 
jacke trug, fofort untergegangen iſt. Es wurde nun 
ſofort ein Rettungsring nachgeworfen, die Maſchine 
ging mit vollem Dampf rühmärts und auch ein Boot 
wurde zum flusſetzen klar gema Der Dampfer 
kreufte noch eine halbe Stunde an Unglücksſtelle, 
die durch den auf den Wellen ſchwimmenden Rettungs- 
gürtel genau bezeichnet wurde, und ſetzte dann ſeine 
Reife weiter fort, nachdem jede Hoffnung geſchwunden 
war, daß Meyer, der eine Frau und fünf Kinder 
hinterläßt, wieder zum Vorſchein kommen werde. Das 
Seeamt ſchloß ſich den Ausführungen des Herrn Reichs- 
commiſſars an, der ſich dahin ausſprach, daß der Tod 
des Steuermanns durch einen Unglücksfall, für den 
niemand verantwortlich gemacht werden könne, ver- 
ur ſacht worden ſei und daß der Führer des Schiffes 
alles aufgeboten habe, um ihn zu retten. 


Strafkammer. Am J. Mai d. 3. kam es in der 
Nähe des Leegethor - Bahnhofs an Kinders Hotel zu 
einer tumultuariſchen Scene, welche heute ein Nachſpiel 
vor der Strafkammer fand, vor der ſich die Arbeiter 
Reinhold und Rudolf Kaminski, Franz Gelwichi, Emi 
Wohlert, Franz Roggenbuck und Friedrich Lietzau aus 
Prauft zu verantworten hatten. Alle waren in Danzig 
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| 


i 
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bei ben Wallarbeiten beſchäftigt und begaben ſich ae- 
meinſchaftlich auf den Heimweg, als die Arbeiten 
wegen ungünſtigen Wetters eingeſtellt wurden. Sie 
kehrten dann in Kneipen an und verübten am Bahnhof 
ſolchen Lärm, daß der Schutzmann Leithold herbei 
geholt wurde. Auf den Beamten eröffneten fie ein 
Bombardement mit Steinen und . ihn mti 
Blechflaſchen und anderen Gegenſtänden, jo daß er die 
Waffe ziehen und von derſelben Gebrauch machen 
mußte. Nun erſt räumten die Leute das Feld, machten 
aber außerhalb des Leegethores noch einmal Kalt und 
nahmen dort Aufſtellung. Nun wurde einer von ihnen 
feſtgenommen, mehrere andere wurden ſpäter verhaftet, 
Heute beſtritten alle ihre Schuld und wollten von dem 
Beamten ohne Grund mißhandelt worden ſein. 
Die heutige Beweisaufnahme konnte gegen die meiſten 
Angeklagten nicht den Beweis erbringen, daß fie ſich 
activ an den Ausſchreitungen betheiligt haben, da in 
der herrſchenden Aufregung die Thaten der Einzelnen 
nicht genügend bemerkt worden ſind. Der Gerichtshof 
ſprach daher beide Kaminskis, Roggenbuk und Lietzau 
frei und verurtheilte Gelwicki zu 2 Monat, Wohlert zu 
einem Monat Gefängniß. Der Gerichtshof nahm an, 
daß der Schutzmann zu dem energiſchen Einſchreiten 
mit der blanken Waffe berechtigt geweſen ſei, wenn er 
für die öffentliche Ordnung nach der Straßenpolizei⸗ 
Ordnung ſorgen wollte. Es wurde jedoch das Der- 
halten des Beamten inſofern mißbilligt, als er mit dem 
Säbel auch auf zwei unbetheiligte Zeugen, Blockus und 
Dombrowski, eingeſchlagen und fie verletzt und fo die 
ſchon entſtandene Aufregung noch vergrößert habe. 


* 2 
* Schöffengericht. Der Arbeiter Aug. Orſchewski, 
deſſen Ehefrau Louife und deſſen Mutter Marie hatten 
ſich in der heutigen Sitzung wegen gemeinjamer 
Körperverletzung zu verantworten. Alle drei haben 
den Barbier Schulz unter recht eigenartigen Umſtänden 
und ohne daß dieſer ihnen Veranlaſſung gegeben hätte, 
mißhandelt, in ihre Wohnung gezogen und ſogar noch 
mit Waſſer begoſſen. Der Gerichtshof verurtheilte den 
Ehemann und ſeine Frau zu je 6 Monat Gefängniß; 
feine Mutter zu 3 Monat Gefängniß. Lehtere erhielt 
noch wegen des energiſchen Widerſtandes, den ſie 
einem Polizeibeamten bei der Verhaftung geleiſtet 
hatte, ſo daß dieſer eine Droſchke heranſchaffen mußte, 
weitere 1 Tage Geſängniß. 


* 

» Strafkammer-Prozeff. Gegen vier Führer der 
hieſigen ſocialdemokratiſchen Partei komm am 
21. d. M. vor der hieſigen Strafkammer ein Prozeß 
wegen Verletzung des Vereinsgeſetzes zur Verhandlung, 
der größere Dimenfionen angenommen hat. Es handelt 
ſich um Vorgänge während und nach einer Berfamm- 
lung am 17. März 0. J. 5 

* 

Polizeibericht für den 5. November. Derhaftet: 
21 Perſonen, darunter 1 Perſon wegen Unterſchlagung, 
1 Perſon wegen Diebftahls 1 Perſon wegen Betruges, 
1 Perſon wegen Hausfriedensbruchs, 1 Bettler, 12 Ob- 
dachloſe. — Gefunden: 1 ſchwarzer Shlips und 2 bleine 
Schlüſſel; im Geſchäft des Herrn Fürſtenberg, Lang- 
gaſſe Nr. 77, zurückgeblieben: 1 Unterrock, 1 Stück 
blaubuntes und 1 Stück weißes Zeug, verſchiedene 
Handſchuhe, 1 Stück ſchwarze Schnur, 1 Stück weiße 
Spitze, 1 ſchwarze Schleife, 1 kleiner 3eugcürtel, abzu- 
holen aus dem Fundbureau der königl. Polizei-Direction. 
1 ſchwarzer Regenſchirm, abzuholen aus dem Pol zei- 
Revier-Bureau Goldſchmiedegaſſe Nr. 7. — Entlaufen: 
1 weißes Kuhn, abzugeben bei Herrn Eifenbahnjecretär 
Dyniewicz, Petershagen an der Radaune Nr. 10, drei 
Treppen. 


Aus den Provinzen. 


Konitz, 4. Nov. Die Eröffnung des Concurs- 
verfahrens über das Vermögen des Rechts- 
anwalts und Notars Tartara in Schlochau und 
deſſen Flucht bejmäftigt alle Kreiſe unſerer Bürger- 


ſchaft nicht minder als die Schlochauer. Unter 


den Geſchädigten befinden ſich eine größere An- 
zahl Konitzer Bürger, die mit 1000 bis 20 000 Mk. 
an dem Falliſſement betheiligt find. Ein Beſitzer 
der Umgegend ſoll ſogar um 60 000 Mu. gebracht 
worden ſein. Inwieweit ſich die Unterſchlagungen 
namentlich an Mündelgeldern und deren Köhe 
beſtätigen wird, muß natürlich erſt abgewartet 
werden, da die Muthmaßungen bedeutend aus- 
eir andergehen und eine thatſächliche Feſiſtellung 
nach Lage der Dinge eben noch nicht möglich iſt. 
Zartara ſoll, umlaufenden Gerüchten zufolge, be- 
reits am Donnerstag vor acht Tagen ſich in 
Leipzig bei Verwandten aufgehalten und dort die 
Abſicht geäußert haben, daß er ſich nach Holland 
zu begeben gedenke. (K. T.) 

Stolp, 4 Nov. Geſtern Nachmittag wurde zwiſchen 
den Stationen Rummelsburg und Kaffzig der Streche 
Neuſtettin-Stolp ein Juhrwerk beim Ueberfahren eines 
unbewachten Wegüberganges vom Zuge erfaßft und 
jertrümmert. Der Lenker des Fuhrwerks wurde dabei 
getödtet. Seine Perſönlichkeit iſt noch nicht feit- 
geſtellt. die Maſchine des Zuges erlitt unerhebliche 
Beſchädigungen. 

* Eine ergötliche Geſchichte, die allerdings für den 
Betroffenen nicht angenehm war, ſoll ſich kürzlich in 
einem oſtpreußiſchen Städtchen in einer Auction er- 
eignet haben. Unter anderem ergriff der Ausrufer 
auch einen Ueberzieher und einen Regenſchirm. Beides 
wurde für die üblichen Auctionspreiſe verkauft. Nach 
Beendigung der Verſteigerung, als vorgedachter Aus- 
rufer heimgehen wollte, vermißte er ſowohl Ueber- 
jieher wie Regenſchirm. Man glaubte anfänglich, daß 
Diebe ſich das Gedränge der Auction zu Nutze gemacht 
hätten es ſtellte ſich dann aber heraus, daß beide 
Eegenſtände vom Eigenthümer ſelbſt im Eifer des Ge- 
fechts verauctionirt worden waren. 


Bermiimtes. 


Die Confrontation der Mörder Werner und 
Groſſe. 

Mit der Confrontation der beiden Mörder 
Bruno Werner und Willn Groſſe, welche Montag 
ſtattgefunden hat, dürfte die Unterſuchung in den 
Kauptpunkten als erledigt anzuſehen fein. Die 
Betneiligung der beiden Derbrecher an dem Morde 
ſcheint bis in das kleinſte Detail feſtgeſtellt zu fein, 
und der Widerſpruch, welcher bisher bezüglich der 
Vertheilung der Rollen und der Ausführung der 


That zwichen Werner und Groſſe herrſchte. iſt 
völlig aufgeklärt. Beide haben zugeſtanden, daß 


Werner den Juſtizrath und Groſſe die Frau 
tödten ſollte. Werner wußte oder vermuthete, 
daß der Juſtizrath in dem von der Thür aus 
rechts in der Nähe der Wand ſtehenden Bette 
ſchlafe und begab ſich nach dem Eintritt ſofort in 
den ſchmalen Gang zwiſchen Bett und Wand. 
Da er kurzſichtig iſt, bemerkte er nicht, daß 
er ſich geirrt oder aus irgend einem 
Grunde die Gatten ihre Tagerftatt gewechſeit 
hatten. Groſſe erkannte mit jeinen ſcharfen 
Augen ſofort den Irrthum. Seiner Aufgabe 
getreu begab er ſich ebenfalls an das Bett der 
Frau, und fo ſtanden die beiden Mörder neben- 
einander an dem Kopfende des einen Bettes. 
Ehe ein Angriff erfolgen konnte, erwachte die 
Frau Juſtizräthin, fie richtete ſich auf und zog 
inftinctiv die Bettdeche vor das Geſicht und rief 
um Hilfe. Jetzt ſtach Groſſe auf fein Opfer ein, 
wobei er, um die geeignete Stelle der Bruſt ſeines 
Opfers zu fühlen, die Beitdecke antaſtete. Der⸗ 
ſehentlich ſlach er ſich aber in die linke Hand und 
ließ nunmehr von ſeinem Opfer ab. Indeſſen war 
der Zuſtizrath aufgewacht und, um jeiner Frau 


Hilfe zu leiſten, aus ſeinem Bette in den ſchmalen 
Gang geſprungen, welcher die beiden Betten 
trennte. Nun ftah Werner über das 
Beit der Frau und hinter deren Rücken 
vorbei auf Ceyy ein und brachte ihm die tödt- 
lichen Stiche bei. So ſah ſich Frau Leon plötzlich 
von beiden Angreifern befreit, die nunmehr die 
Flucht ergriffen. Diefe Darftellung wird von 
beiden Complicen zugegeben. Der Unterſuchungs- 
richter iſt ferner überzeugt, daß die beiden 
Mörder, wie fie jetzt angeben, keinen Complicen 
gehabt haben. Es handelt ſich nun, um die 
Unterſuchung zum Abſchluß zu bringen, noch um 
die Vernehmung der Frau Juſtizrath Levy, um 
auf Grund ihrer Darſtellung von dem Morde 
das Geſtändniß der Mörder einer Nachprüfung 
zu unterziehen. Ein Termin für dieſe Derneh- 
mung iſt noch nicht angeſetzt. Ferner ſollen noch 
vernommen werden: das Levn'ſche Dienſtmädchen, 
der Tapezierer Voigt, der die Mörder in der 
Wohnung des Juſtizrathes geſehen hat, und der 
Droſchkenkutſcher Stein, welcher die beiden an- 
geblichen Genoſſen der Verbrecher beobachtet 
haben will. i 


» Zodesfturz einer athletin. auf der Bühne 
des Olympia- Theaters zu Paris machte die 
Athletin Miß Maud, eine 21 jährige, bildſchöne 
Dame, über dem 6 Meter hoben Podium ihre 
gewohnte Trapezübung. Hierbei gab eine der 
Stützen nach und die Dame, melde in dieſem 
Augenblich einen Aniekehlenſchwung ausführen 
wollte, ſtürzte auf das Parkett, da ein Sicherheits- 
netz nicht aufgeſpannt war. Die Unglückliche zog 
ſich fo ſchwere Derletzungen zu, daß fie wenige 
Stunden ſpäter in den Armen ihres Vaters ver- 
ſtarb. der arme Mann klagt ſich ſelber an, den 
Tod ſeines einzigen Kindes verſchuldet zu haben, 
weil er die Aufftellung des Turnapparates nicht 
genügend überwacht hatte. 
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Standesamt vom 5. November. 


Geburten: Zimmerpolier Eugen Sellin, S. — Arb. 
Suſtar Wiedehöft, S. — Arb. Friedrich Krohn, T. — 
Königi. Schutzmann Leonhard Klawikowski, S. — 
Schloſſergeſ. Wilhelm Strecker, T. — Maurergeſelle 
Johannes Hoffmann, T. — Arb. Karl Hinz, T. — 
Ar b. Joſef Klinger, T. — Bäckergeſ. Julius Noetzel, 
T. — Eifenbahn-Yauaffiftent Adolf Morck, T. — Un- 
ehelich: 1 S., 1 T. 

Aufgebote: Maurergeſelle Conrad Stier und Auguſte 
Brandt, beide hier. — Arbeiter Carl Klagemann und 
Marianna Blokus, beide hier. — Kaufmann und 
Fabrikant Ernſt Auguft Eduard Hoffmann hier und 
Emmy Emilie Rofina Müller zu Cottbus. 

Heirathen: Mechaniker Karl Krumm und Mathilde 
Franziska Goralewskn. — Sergeant und etatsmäßiger 


Trompeter im 1. Leib-Huſaren-Regt. Nr. 1 Friedrich 
Wilhelm Karl Rudolf Weger und Emilie Eliſabeth 
Bölkner. — Fleiſchergeſelle Johannes Auguſt Kranich 


und Anna Maria Martha Caudien. — Bäckergeſelle 
Friedrich Richard Wottrich und Alwine Maihilde 
Zeike, geb. Bolius. — Bäckergejelle Friedrich Goroncn 
und Minna Sophie Unthan. — Arbeiter Hermann Otto 
Brodowski und Auguſte Johanna Thierfelder. — Ar- 
beiter Johann Heidenreich und Caroline Luiſe Nagorsky. 
Sämmtlich hier. ö 

Todesfälle: Wittwe Emma Rudenick, geb. Ruß, 
3 J. — S. d. Zimmergeſellen Franz Senger, 4 3. 
9 M. — Anverehelichte Bertha Lemke, 22 3. — 
Wittwe Anna Dorothea Dahlmann, geb. Lichtan, 80 3. 
— Hilfsſchreiber Keinrich Albert Fenger, 52 J. — 
S. d. Tiſchlergeſellen Franz Littwin, 11 M. — Wittwe 
Caroline Neff, geb. Scheffler, 77 J. — T. d. Arbeiters 


Thomus Kletzki, 7 N. 
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Danziger Börſe vom 5. November. 

Weizen loco anfangs höher, ſchließt unverändert, 

Tonne von 1000 nn ri 7 
leinglaſig u. e525 820 r 34 — 68. U Br. 
docbunt.. . 725 — 820 Gf. 33 — 67. Ur. 
dellbun t. 725-820 Gf. 133 — 67. U Br. 
dunn 740 — 789 Sr. 130 65. U Br. 
rotz... 740820 Sr. 127— 16d. U Br. bez. 
ordinßar .. 704750 Gr. 117 60. U Br. 

Negultrungspreis dun! lieferbar tranii: 735 Sr. 
131 K. um freien Derkenr 756 Sr. 163 U. 

Auf Lieierung 735 G.. bunt ver Novbr. zum 
freien Derkehr 166 M bez., 165 M Br., 164 An 
Gd. tranfit 133—13 M bez., per Rov.-Dezbr. zum 
freien Verkehr 166 M bez., 165 M Br., 164 Al 
Ed., tranſit 133—131 M bez., per Dezember zum 
gr. Derkehr 166 M Br., tranfit 133½.—131½ 

ez. 
oggen loco höher, per Tonne von 1000 Kilogr. 
grobhörnig per 714 Gr. inländ. 115 M bez. 

Kegultrungspreis per 714 Sr. isjerpar inland. 
115 M. unters. 83 M. ıranfii 82 U. 

Aui Z:eterung per Nov. inländ. 116 M Br., 115 M 
Gd., unter poln. 84 UH bez., per Rov.-Desbr, inländ. 
116 M Br., 115 M Gd., unterpoln. 84 N bez. 
per Dezember inländ. 117 M bez, unterpoin. 
84 M bez. 

Serſt: ner Tonne von 1000 Ailogr. ru e 650 Gr. 
90 M bez. MR a 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. weiße Acd- 
tranſit 106 M bezahlt. 9 ; 3 
Aaıer per Tonne von 1000 Kilogr. poln. und cuſſ. 

90 M bez. 

ceinſaat per Tonne von 1000 Kilogr. ord. 120 M bey. 


106 bis 
1 


Kleeſaat per Tonne von 100 Kilogr. roth 52 bi 
T4 M bei. ee ehe 
Rleıe per 50 Kilogr. um Gee- Export Weizen- 


3.45—4, 15 M bez. 
Rohzuker feſt. Rendement 880 Tranſitpreis franco 
Neufahrwaſſer 9,10 M Gd. per 50 Kgr. inc, Sack. 


Central-Biehhof in Danzig. 
Danzig, 5. Nov. Es waren zum Verkauf geſtellt: 
Bullen 14, Ochſen 10, Kühe 32, Kälber 37, Hammel 
48, Schweine 348, 
Bejahli wurde für 50 Kilogr. lebend Gewicht: Bullen 
1. Qual. — M, 2. Qual. 26—28 M. 3. Q 


| u Frag Schweine 
Geſchäftsgang: ſchleppend. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 4. November. Wind: NND. 
Angekommen: Sifa, Folmer, Montroſe, Heringe. — 
Charles Kahl, Leewe, Sunderland, Kohlen. — Mercur 
Königsberg, Theilladung Güter. — 
n je, Genſeburg, Königsberg (nach Kjerte- 
münde beſtimmt), Kleie. — Arla, Björkman, Stone- 
haven (nach Königsberg beſtimmt), Heringe. 
5. November. Wind: W. 

. G Fido (SD.), Smith. Hull, Getreide und 

er. 


Im Ankommen: I Dampfer. 


1. Qual. 
3. Qual. 32—33 M 
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Berantwortlier Redacteur Georg Sander in Dany 
Druck und Berlag von 9. P. alexander in Danzf 


Schutzmittel. 
Special-Preisliſte verſendet in geſchloſſenem Couveri 
ohne Firma nr Einſendung von 10 Pfg. in Marken 

H. W. Mielck, Frankfurt a. N. 
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Anfang 7 Uhr. Anfang 7 Uhr 


Danziger Gtadt-Theater. 


Direction: Heinrich Rose. 
Freitag, den 6. November 1896. 


ge Lotterie. 


Fe ie . * Bei der Expedition der 


u „Danziger Zeitung“ find 


gehnanit abzuliefern un 42325 = folgende Looſe käuflich: 


. den 31: Oktober Weſeler Geld- Lotterie. 3ie-[Aufer Abonnement. p. p. 
Bu. A — 4718. Nobember, 1.22, Revertoirftüc des Agt. Opernhaufes zu Berlin. 
Dezember 1896. Volllboſe] Novität! Zum 2. Male. Rovitätt 


U \ 
if \ 9 Altſt. Srabenſl. 


15,40 Mk. Halbe Volllooſe 


7,10 Mn. Der Evangelimann. 


Daterländiſche Frauenver- oper in 3 Akten nach einer von Dr. Leopold * Meitner 


Kieler 


Ausstellungs-Geld-Lotterie. Holzmarkt 19. 


2 8 eins-Lotterie. Ziehung am erzählten wahren Begebenheit von Dr. W. Kienzl. 
a 7 * * 
Gewinn-Plan. 2 Filzſ chuhe 18 Pantoffeln 5 6. ae ing 1896. Regie: Direktor Heinrich Roſé und Joſef Miller. 
; 5 * 5 i 5 i i . 
1 Gewinn a 30 Mk. = 50000 Mk. ; 8 ſind in bekannter, ganz vorzüglicher Qualität, friſche 8 Weihnachts Lotterie des man) * 
RR, 20 „ == 20000 „. AZ ſchöne Waare, in allen gangbaren Zagons wieder f Vereins Frauenwohl. 3ie- 
- „ „ 0 000 „ io 10 0% „ & e 1 Auswahl empfehle für 8 hung am 4. Dezember 1896. 8 3 Juſtiziar en vr gelt Wider 
” „ 5000 „ 5000 „ 2 inder, Mädchen, Damen, Herren E 1 + . 
1 „ „ MO „ = MO „ 3 feinen Meltonſchuh m. wg u. ſtarker 5 eee eee Zie⸗ Martha, essen Nichte und Mündel .. Charlotte Chronegg, 
2 Gewinne,, 2000 „ = 400 T 2 Filzſohle . . 0,60, 1,20, 1,50 U, wE 8 8 Magdalena, deren Freundin „Hanna Rothe, 
„ § ů . . el ae 5 8 nung am 7/12. Dezember. Johannes 3 Schullehrer 
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Die Ferienzeit der Bienen. 
Zur Zeit, wo der Iniker beim Einwintern ſeiner Völker iſt, ſei er⸗ 
innert, daß dies nicht zu zeitig und auch nicht vollſtändig geſchieht, d. h. 
Völker, welche über Winter in Keller oder andre Räume des Hauſes 
eingeſtellt werden, ſollten ſolange auf dem Stande bleiben, bis es recht 
wintert, denn oft gewährt die Witterung im November und Dezember 
vielſach Ausflüge und dieſe kommen den Bienen noch ſehr zu ſtatten. 
Wenn ſie nun kurz vor Winter noch geflogen ſind und ſich reinigen 
konnten, ſo halten ſie es ni unbeſchadet monatelang ohne Rei⸗ 
— aus, vorausgeſetzt, daß ſie an ruhiger Stelle über⸗ 

wintert werden und gute Winternahrung haben. 
Hall fein, denn in 


Das letztere wird nun mancherorts nicht der 
trockenen — . Jahrgängen giebt es jeweils vielen Jen ee 
von den Weiß⸗ und Rottannen, Eichen, Biwetjögen u. dergl. Diefer 
Honig ift aber für die Bienen höchſt ungefund und gehen Völker, 
die bereits durchweg ſolchen Honig als Winterfutter beſitzen, oft an 
der Ruhr zu Grunde, wenn die Natur keine Reinigungsausflüge 
B und iſt in Gegenden, wo es vielen Tauhonig giebt, doppelte 

orſicht geboten; in ſolchen Gegenden ſollte jeder milde Tag im 
Spätherbſt und Anfang Winter zu Reinigungsausflügen benützt 
werden. Auf die Frage, ob es beſſer ſei, die Bienen im Winter 
einzuſtellen oder auf dem Stande zu überwintern, antwortete ſ. Z. 
ein N Imker in der „Ldw. Ztg. f. Bad.“: Wer nur wenig 
Völker hat, unter 12 bis 20 Stöcke, und in einer hohen, rauhen 
Gegend wohnt, der thut am beſten, er ſtellt die Bienen über Winter 
ein in trockene Keller, Kammern oder auch auf die Bühne ꝛc. Wer 
aber viele Bienen 55 und einen gut gebauten Stand, der über- 
wintert leichter auf dem Stande. Wenn ich z. B. meine 52 Völker 
auf die Bühne tragen wollte, ſo würde ich in einem Tage ſchwerlich 
ferig werden, und wenn es dann im Winter einen Flugtag giebt, 
o wäre derſelbe ſchon wieder vorbei, bis ich die Bienen wieder auf 
dem Stande hätte. Im andern Fall zeigt das Thermometer 7 bis 
8 R. um 10 Uhr, fo ſchlage ich die Läden auf, öffne die Fluglöcher 
und um 2/11 Uhr fliegen ſchon alle Bienen. Im Stande ſinkt die 
Temperatur im ſtrengſten Winter ſelten auf Null Grad, weil alles 
luftdicht verſchloſſen iſt, und viele Bienen in einem Stande geben 
einander auch warnt, ev. es ſtrömt, wenn auch in geringem Grade, 
Wärme aus und mildert die Temperatur. Wer die Bienen einſtellt, 
verſehe den Standort und die Stöcke mit Nummern, damit man 
beim Reinigungsausflug oder beim Auswintern jeden Stock auf 
feinen alten Standplatz bringt. Flüſſig füttern gr jetzt durchaus 
nicht mehr, man füttert damit den Bienen die Ruhr in den Leib, 
es wollen das viele nicht begreifen. Wer die rechtzeitige 1 — . 
verſäumt hat, der lege Kandis auf oder hänge Kandisrahmen ein 
oder noch beſſer, er trachte darnach, von einem Zuͤchter Honigwaben 
Feu bekommen. Im übrigen läßt man die Bienen jest in Ruhe. 

he iſt im Winter das Haupterfordernis, bei jeder Beunruhigung 
fallen ſie über den Honig her, zehren übermäßig und werden zur 
Abgabe des Unrats gedraͤngt. Der Züchter beſſert nun im Winter 
alte Wohnungen und Geräte aus und fertigt neue an, er lieſt 
Bienenſchriften und erweitert dadurch ſeine . wie oft paſſiert 

Sommer etwas an den Bienen und der unwiſſende Züchter ſteht 
da wie der Ochs am Berg, er weiß ſich nicht mehr zu helfen. Der 
ane ſtellt man jetzt von Bei zu Zeit den 1 zur Ver⸗ 

ügung, damit fie im Frühjahr, wenn einige Mark für Bienen⸗ 
requiſiten nötig ſind, kein ſo ſaures Geſicht macht. 


Praktiſches aus der Landwirtſchaft. 


Feld- und Wieſenbau. 

St. Düngung der Wieſen. Auch in dieſem Herbſt ſei daran er⸗ 
innert, daß nach den 1 der Wiſſenſchaſt und der Praxis 
die Monate November, December, Januar bis etwa Mitte Februar 
ſich am beſten zur Düngung der Wieſen mit Kalirohſalzen und 
Thomasphosphatmehl eignen. Nach Geh. Reg.⸗Rat Prof. Dr. Märker⸗ 

alle a. S. entzieht eine mittlere Wieſenheuernte von 8000 Ko. dem 
oden etwa 125 Ko. Kali auf den Hektar, ſodaß eine Düngung 
mit 1000 Ko. Kainit auf den Hektar erforderlich iſt, um dieſe Kali⸗ 
menge zu liefern. Dagegen genügt ſchon eine Gabe von 38 Ko. 
eitratlöslicher Phosphatſäure = 700 Ko. Thomasphosphatmehl, um 
die der Wieſenpflanze notwendige Phosphatſäuremenge darzubieten. 


zum 
„Danziger Courier“. 
Verlag von H. L. Alexander, Danzig. 
Freitag, den 6. November 1896. 


Statt des Kainits kann man auch, wenn die Bahnfracht ſich nicht 
zu hoch ſtellt, 1 größere Mengen Karnalit nehmen, etwa 
14001500 Ko. auf den Hektar, und empfiehlt es ſich, dieſe Kalte 
1 1095 mit dem Thomasphosphatmehl zu miſchen und dann aus⸗ 
zuſtreuen, da dadurch das Iafige Stauben des Thomasphosphatmehls 
vermieden wird. Es iſt jedoch hierbei die Vorſicht — dieſe 
Miſchung nicht früher als höchſtens 24 Stunden vor der Ausſaat 
vorzunehmen, da bei Lagern dieſer Miſchung leicht eine 
zementartige Verhärtung der Maſſe eintritt. Je früher und recht⸗ 
zeitiger dagegen die Ausſaat ſelbſt geſchieht, deſto ſicherer iſt auf 
eine Wirkung und . ſowohl in Beſchaffenheit wie Menge 
des Heues ſchon beim erſten Schnitt zu rechnen. 

LW. Der Kompoſt. Ein Dünger, der eine beſondere ſchnelle 
Wirkung hat, und für Wieſen, alle Feldfrüchte, Gemüſe, Obſtbäume 
2c. ſich eignet, iſt der Kompoſt. Leider wird die Herſtellung desſelben 
noch oft verſäumt, was um ſo mehr zu bedauern iſt, als man alle 
diejenigen pflanzlichen und tieriſchen Stoffe verwenden kann, welche 
ſo häufig herumliegen und verloren gehen. Wenn nun auch ein 
derartiges Anſammeln von Dungſtoffen auf der gewöhnlichen Dung⸗ 
ſtätte ſtattfinden kann, ſo werden ſchwer zerſetzbare Stoffe hier doch 
nicht in dem gewünſchten Zuſtand übergefuͤhrt, während ſie im 
Kompoſthaufen, den man richtig behandelt, vergehen. Beſonders 
geeignet zur Herftellung von Kompoſt find gehe Stoffe: Blut, 

nochen, Hornſpäne, Lederabfälle, Geflügelmiſt, Wollſtaub, Maikäfer, 
Raupen, Schnecken, menſchliche Exkremente, Unkrautpflanzen, 
Scheunenabfälle, Unkrautſamen, den man in kochendem Waſſer un⸗ 
ſchädlich gemacht hat, Kartoffelkraut, Rückſtände aus Kellern und 
Mieten von den darin aufbewahrten Wurzelreſten, Sägeſpäne, 
Baumlaub, verdorbene Oelkuchen ꝛc., Bauſchutt, aus dem man die 
Steine entfernt, Aſche, Ruß, Auswurf aus Gräben, Abraum von 
den Straßen, Küchenabfälle, Torf, Kehricht u. ſ. w. Dieſe Stoffe 
vermengt man mit Erde, übergießt den Kompoſthaufen öfter mit 
Jauche, läßt ihn etwa 1 Jahr vergären und ſchaufelt ihn während 
dieſer Zeit wiederholt um. Durch die Einwirkung der Luft wird 
ein großer Teil des vorhandenen Stickſtoffes in Salpeterſäure über⸗ 
geführt, in eine ſtickſtoffhaltige Verbindung, welche von viel ſicherer 
Und raſcherer Wirkung iſt, als alle ſtickſtoffhaltigen Körper. Man 
ſorge dafür, daß der Kompoſthaufen, den man in einer flachen Ver⸗ 
tiefung, auf möglichſt undurchlaſſendem Grunde anlegt, nicht aus⸗ 
trocknet, indem man Jauche aufbringt, oder ihn nötigenfalls mit 
Waſſer durchnäßt. Von den verſchiedenen Erdarten ih zur Dar⸗ 
1 — von Kompoſt am geeignetſten ey Lehm oder 
Mergelboden, welcher Kalk, Thon und Sand enthält. Schwere, fehr 
thonreiche Erde iſt weniger zu 5 HEB, da ſie ſich zu feſt zu⸗ 
ſammenſetzt und nur wenig Luft eindringen läßt. Außerdem laſſen 
ſich ſolche Kompoſthaufen mit Thonboden auch ſchwerer umſchaufeln. 
gu erwähnen 2 noch, daß der Kompoſt ein ausgezeichneter 
opfdünger iſt, d. h. für Wieſen und für alle Pflanzen, bei denen 
ein Unterbringen von Dünger u . dem 5 nicht möglich iſt. 
Am beſten ſtreut man den Kompoſt im Herbſt aus. Wer nun 
noch keinen D hat, der fange noch dieſen Herbſt an, 
bose ſolchen anzulegen, da der ſo wertvolle Kompoſt ja nichts 
oſtet. 

Ueber den praktiſchen Impfverſuch auf Heideland, den ein Land⸗ 
wirt in der Nähe von Viſſelhövede durchführte, wird dem „Landw. 
Wochenblatt für Schleswig⸗Holſtein“ folgendes geſchrieben: Beim 
Umbruch des Heidelandes wurde von dem Landwirt nach voran⸗ 
gegangenen Mißerfolgen, die ſich mit den Anbau von Lupinen er⸗ 
gaben, auf das betreffende Stück Land Kompoſterde gebracht. Von 
einer Düngung mit Kompoſterde konnte in dieſem Fall gar keine 
Rede ſein, da der Kompoſt nur in ſehr geringer Menge auf dem 
5 ausgeſtreut wurde. Die notwendigen Mineralnähr⸗ 
toffe waren gleich nach dem Umbrechen in das Land gebracht worden. 
Nun mit einemmal zeigt ſich der in Brage ſtehende Boden ſehr 
geeignet zum Anbau der Lupinen, welche vorher auf demſelben 
nicht gran wollten. Die heute ſichtbare recht üppige Entwicke⸗ 
lung der Lupinen muß entſchieden darauf zurückgeführt werden, daß 
mit dem Kompoſt, der aus allen möglichen Stoffen, auch aus 
Küchenabfällen, hergeſtellt worden iſt, dem Heideboden die Legumi⸗ 
noſen⸗Bakterien zugeführt wurden. An einer Stelle, wo aus Ver⸗ 
ſehen kein Kompoſt 9 iſt, zeigen die Lupinen auch nur 
eine ganz ſpärliche Entwickelung. In vielen Fällen kann man hier⸗ 


orts zwar beobachten, daß die Lupinen auf 
weiteres ſofort gut gedeihen, doch ſcheint es, daß da und dort, o 
eine vorangegangene Impfung nichts zu erreichen iſt. 

LW. an unterlaſſe nicht, die Kartoffelmieten nachzuſehen, ob 
dieſelben ſich etwa zu ſtark erwärmen, da die durch erhitzen der 
Kartoffeln in den Mieten herbeigeführten Verluſte nicht geing find. 
Die Temperatur in der Miete ſoll ſich zwiſchen 0—7° C. bewegen. 
Bei höheren Wärmegraden geht ein eh Teil des Vegetations⸗ 
waſſers der Knollen in Dunſt über, wodurch an der Oberfläche der 
Knollen ein Niederſchlag von Kondenſationswaſſer veranlaßt und 
hierdurch ſchon der erſte Schritt zur Fäulnis gemacht wird. Bei 
dieſer Gelegenheit ſei auf Paulſens Angaben betreffs Haltbarkeit 
der Kartoffeln hingedeutet. Paulſen weit nämlich auf die häufige 
Verwechſelung des durch Phytopthora infestans verurſachten Ab⸗ 
ſterbens des Kartoffellaubes mit der wirklichen Reife 2 und warnt 
vor ausgedehnten Anbau der vielen vermeintlich frühreifen, in 
Wirklichkeit aber nur wenig widerſtandsfähigen Sorten. Auch die 
weitverbreitete Anſchauung, daß nicht völlig ausgereifte Kartoffeln 
wenig haltbar ſeien, hält Paulſen nicht für ſtichhaltig, im Gegen⸗ 
teil glaubt er, für Brennereiwirtſchaften den möglichſt ausgedehnten 
Anbau der bis zum Eintritt des Froſtes im Herbſt l bleibenden, 
krankheitsſicheren Sorten empfehlen zu können. olche Kartoffel⸗ 
ſorten müſſen jedoch auch in unausgereiftem Zuſtande möglichſt 
ſtärkereich ſein. 

L Ueber eine in dieſem Herbſt ausgeführte Enfilage, bei der 
es ſich um 50 Fuder Wieſengras und Stoppelklee handelte, wird ihr 
gendes berichtet. In der früher von uns beſchriebenen Weiſe wurden 
auf einem Platz von 4,5 Meter Länge und 4 Meter Breite zunächſt 
20 Fuder ziemlich abgewelktes Grummet auf eine Lage von 2 Fuder 
Stroh gebracht, d. h. loſe aufgeſchichtet und nur an den Rändern 
feſtgetreten. Am dritten Tage hatte das Grummet ſich auf nahezu 
70% C. erhitzt. Es wurden nun 22 ſtark geladene Fuder, meiſt 
friſch gemähtes Gras und Stoppelklee aufgeſetzt, um durch dieſe 
Laſt das ſtark erhitzte Grummet zuſammenzußreſſen und vor einem 
weiteren Luftzutritt, der eine fortgeſetzte Temperaturſteigerung 
hätte zur Su haben müſſen, zu bewahren. Am nächſten Tage 


eideumbruch ohne 
ne 


wurde die Zufuhr wieder ausgeſetzt und nur die Ränder glatt ge⸗ 
ſchnitten und das abgeſchnittene Grummet obenauf geworfen. ie 
forcierte Zufuhr vom Tage zuvor hatte ihre Schuldigkeit gethan, 
das Grummet vom erſten Tage hat ſich nicht weiter erhitzt und 
blieb die Temperatur bei 70% C. ftehen. Am nächſten Morgen 
wurden noch die reſtlichen 13 Fuder friſchgemähtes Gras und Klee 
aufgeſetzt, ſodann die letzten Partien an den Rändern glattgeſchnitten, 
wieder obenauf eine Partie Stroh aufgelegt, und nun mit dem 
Decken des Schobers, der indeſſen eine Höhe von nahezu 4 Meter er⸗ 
reicht hat, begonnen. Durch die Laſt der erſten, etwa 20 Ctm. hohen 
Erddecke ſenkte ſich die Maſſe, ſo daß das Aufbringen der weiteren 
Erddecke bis zu 1 Meter Höhe keine großen Schwierigkeiten bereitete. 
Es hat ſich nun die Enſilage bis auf 150 Ctm. gesetzt, ſo daß der 
Inhalt der cenſilierten 55 Fuder Gras und Klee 27 Kubikmeter 


eträgt. — 
Sbſtbau und Garkenpflege. 
LW. Blattkrankheiten an Obſtbänmen. Es wird häufig darüber 
geklagt, daß ſich an den Obſtbäumen Blattkrankheiten einſtellen, 
welche nicht nur faſt das ganze Laub zum abſterben bringen, ſon⸗ 
dern auch das Fleckig⸗ und Riſſigwerden, das Verkrüppeln der edelſten 
Aepfel und Birnen verurſachen. Auf den Birnblättern, hauptſäch⸗ 
lich an den Spalierbäumen macht ſich die Weißfleckenkrankheit be⸗ 
merkbar und zeigen hier die Blätter mehr oder weniger kreisrunde, 
weiße Flecken, welche von einem braunen Rande 7 11 0 ſind. 
Schlimmer iſt die Schorfkrankheit der Apfel⸗ und der Birnbäume, 
welche ſowohl die Blätter als auch die Früchte und Zweige befällt. 
Als Mittel gegen die erwähnten Blattkrankheiten empfiehlt die 
Pomologiſche Landes⸗Verſuchsſtation Graz Entfernung des am Boden 
liegenden erkrankten Laubes (d. h. ſofern dies möglich iſt) und das 
Beſpritzen der Bäume mit ſehr verdünnter Kupfervitriol⸗Kalkmiſchung. 
Dieſe Miſchung wird aus ½ Kilogramm Kupfervitriol und 4 Kilo⸗ 
ramm gelöſchten Kalk und 100 Liter Waſſer hergeſtellt. Mit einer 
tärkeren Miſchung, alſo einprocentigen Kupferbitriollöſung darf 
man nur in unbelaubtem Zuſtande der Bäume eine Beſpritzung 
vornehmen, aber keinesfalls wenn die Bäume abgeblüht und Früchte 
angeſetzt haben, weil die zarte Schale der jungen Früchte verletzt 
würde. Am beſten erfolgt die Beſpritzung kurz vor oder nach der 
Blüte und vier Wochen ſpäter, alſo dreimal. Die Beſpritzungs⸗ 
flüſſigkeit muß mittels einer Baumſpritze möglichſt fein verteilt 
werden. Niemals darf die Beſpritzung bei Sonnenſchein erfolgen, 
ſondern nur bei bewölktem Himmel oder abends. Diejenigen Obſt⸗ 
bäume, welche in dieſem Jahre ſehr ſtark unter der Schorfkrankheit 
elitten, ſollen zunächſt häufig mit der Kupfervitriol⸗Kalklöſung be⸗ 
andelt werden. 
St. Wie nützlich das Anlegen von Klebringen in den Obſt⸗ 
pflanzungen für die Vertilgung des Froſtſpanners iſt, beweiſt u. a. 
die folgende, im 3 Jahr gemachte Beobachtung. An zwölf 
um die gleiche 41 0 Bäume gelegten Klebringen fand man am 
80. Oktober ſchon 41 Weibchen und 94 Männchen des Froſtſpanners, 
am 31. Oktober 60 Weibchen, 41 Männchen. Die ſinkende Tem⸗ 
peratur — vom 81. Oktober auf 1. November fiel ſtarker Reif — 
äußerte ihren Einfluß in deutlichſter Weiſe, indem der 1. November 
nur 5 Weibchen und 3 Münnchen, der 2. November nur 2 Weibchen 


und 2 Männchen lieferte. Als nachher wieder warme Witterung 
eintrat, fanden ſich am 7. November 51 Weibchen und 39 Männcher, 
am 15. November gar 85 Weibchen und 70 Männchen am 16. No⸗ 
vember 60 Weibchen und 30 Männchen, am 17. November 61 Weib⸗ 
chen und 31 Männchen, wobei die Zählungen vom 5. und 6., 
8. bis 15. November übergangen ſind. Vom 17. November an 
trat eine deutliche Abnahme im Auftreten der Schädlinge ein, trotz⸗ 
dem das warme Wetter noch bis zum 21. November dir nem 
Wir erinnern bei dieſer Gelegenheit daran, daß der Raupenleim 
öfter, etwa alle 14 Tage erneuert werden muß, denn länger hält 
die klebende Eigenſchaft auch des beſten Leims nicht vor. 

LW. Die 1 51 Färbung der Früchte, die namentlich durch 
Luft und direktes Sonnenlicht beeinflußt wird, ſoll Be angeſtellten 
Verſuchen durch Ruß und Eiſenvitriol erhöht werden. Jedenfalls 
dürfte der Ruß durch ſeine Farbe die järmung des Bo 
3 Außerdem enthält der Ruß Ammoniakſalze, beſonders 
chwefelſaures Ammoniak, welche die Erneuerung der roten Farb⸗ 
laff⸗ veranlaſſen. Ein Korreſpondent des „Gard. Chron.“ erklärt, 
aß unter hundert Bäumen des Wellington zn nur einer rote 
Aepfel lieferte und gerade dieſer war mit Ruß und Eiſenvitriol 
gedüngt worden. 


Geflügel , Fifch“ und Pienenzuchk. 

LW. e auf dem Lande. Zur leichteren und allge⸗ 
meineren Verbreitung der anerkannt beſten Nutzhühnerraſſen oder 
See Kreuzungen derſelben laſſen größere Geflügel⸗Züchter⸗ 

ereine in der Provinz Hannover und in anderen Gegenden ſchon 
ſeit Jahren es ſich angelegen ſein, auf dem Lande Hühnerzucht⸗ 
ſtationen zu errichten. Mit Recht macht u. g. der Hildesheimer 
Geflügelzüchter⸗Verein darauf aufmerkſam, daß ſolche Stationen ein 
vorzügliches Mittel ſind, die allgemeine Zucht bewährter Hühner⸗ 
raſſen einzuführen. Es müſſen möglichſt viele Zuchtſtationen 
errichtet werden, in jedem Dorfe eine, damit dann Eier von wirk⸗ 
lichem Nutzgefluͤgel bequem und billig, ohne durch den Transport 
auf größere ne Schaden zu erleiden, von jedermann er⸗ 
worben werden können. Im Hildesheim 'ſchen ſollen die Zucht⸗ 
ſtationen mit folgenden Raſſen, a N Kreuzungen beſchickt 
werden: Thüringer Bausbacken, Ramelsloher, Italiener aller Farben, 
Minorka, ferner Kreuzungen von Plymouth⸗Rocks und Italiener, 
Dominikaner und Ramelsloher, Dominikaner und Italiener, Minorka 
und Italiener. 1810 Raſſen und Kreuzungen haben ſich in jeder 
Beziehung als Nutzhühner bewährt und dürften für obengenannten 

weck ſehr geeignet ſein. Da augenblicklich die beſte Zeit iſt, gutes 
Material für zu errichtende Zuchtſtationen zu beſchaffen, ſo nimmt 
man vielleicht auch in anderen Gegenden Veranlaſſung, in gleicher 
Weiſe vorzugehen. Es ſind ja mancherorts ſchon Fortſchritte in der 
Geflügelzucht zu verzeichnen, aber eine allgemeine erbreitung mehr 
Nutzen 1 9 Je Raſſen oder Kreuzungen läßt ſich nur auf dem 
hier beſchriebenen Wege erreichen und es iſt deshalb dankbar zu be⸗ 
rüßen, wenn die Vereine die Errichtung von Hühnerzuchtſtationen 
ſch ernſtlich angelegen ſein laſſen und es dürfte vorläufig durch ein 
derartiges Vorgehen mehr erreicht werden als durch Gefluͤgel⸗ 
ausſtellungen. 

LW. Ueber die Arbeit der Bienen macht P. Cöleſtin M. Scha⸗ 
chinger folgende intereſſante Mitteilung: Ich habe mir Ende Auguſt 
die Mühe genommen, Volk für Volk abzuwägen und zu berechnen, was 
die 15 Bienenſtöcke, die ich im Frühjahr auf meinem Beobachtungsſtande 
hatte, während des Sommers geleiſtet haben. Bei der Auswinterung 
im April wogen ſie brutto 276 Kilo, Ende Auguſt wogen ſie brutto 
466 Kilo. Sie haben alſo an Gewicht 190 Kilo zugenommen. Im 
Laufe des Sommers entnahm ich ihnen 125 Kilo Honig. Die 
15 Stöcke haben zehn Schwärme, welche jetzt ein Netto⸗Gewicht von 
130 Kilio aufweiſen, das ergiebt eine ſummariſche Zunahme von 
445 Kilo. Was die Bienen an Waſſer, Blütenſtaub und Honig 
eingetragen und für den eigenen Haushalt verwendet haben, läßt 
ſich zwar ſchwer berechnen, doch 1 8 deſſen Gewicht jedenfalls 
mehr als die obige Summe der kontrollierbaren 7 Bedenkt 
man noch, daß die Bienen aus den Blüten bloß Nektar ſaugen 
können, der etwa 50 pCt. überſchüſſiges Waſſer enthält, welch letzteres 
im Stock abdeſtilliert werden muß, damit aus dem Nektar Honig werde, 
ſo ergiebt ſich, daß ein jedes Volk während der Campagne mindeſtens 
100 Ko. in den Stock geſchleppt hat, wobei das Material im Durch⸗ 
ſchnitt aus einer Entfernung von etwa 0,5 Kilometer herbeigeholt 
werden mußte. Gewiß eine reſpektable Leiſtung. 


Vermiſchtes. 

* Eine Schweineſchlächterei⸗ und Räucherei⸗Genoſſenſchaft iſt 
unlängſt in Elspe, Kreis Olpe (Weſtfalen), durch den Direktor der 
landw. rk in Elspe, Herrn Alzer, ins Leben gerufen 
worden. Dieſelbe iſt eine eingetragene Genoſſerſchot mit beſchränkter 
Haftpflicht, welche ihre Thätigkeit auf ein kleineres Gebiet, etwa auf 
eine Gemeinde, oder einige Nachbargemeinden, beſchränken ſoll. 
Es iſt vorläufig die Verarbeitung von etwa 100—120 ſeitens der 
Genoſſen gelieferten Schweinen von je ca. 200 Pfd. Schlachtgewicht 
in Ausſicht Sm Hauptſächlich ſollen ſolche Wurſtſorten, zu 
denen nur Schweinefleiſch verwendet wird, hergeſtellt werden. Die 
nicht zur Wurſtfabrikation verwendeten Fleiſchteile werden entweder 
geräuchert oder eingepöfelt. Da auch die herzuſtellenden Wurſt⸗ 


waren meiſt N und bezw. getrocknet werden, fo wird für 
gewöhnlich im friſchen Zuſtande nichts verkauft. Das Schmalz 
wird entweder verkauft oder an die Genoſſen gegen vereinbarten 
is zurückgegeben. Das Wiegen der lebenden Schweine, das 
chlachten, die Feſtſtellung des Schlachtgewichts, die Qualitäts⸗ 
beſtimmung, das Zerſchneiden nach Vorſchrift, Wägung der einzelnen 
Körperteile, das Einpökeln und das Aufhängen der ſchwereren 
leiſchteile in den Räucherraum, ſowie die diesbezüglichen 
uchungen beſorgt gegen Entſchädigung ein am Orte wohnender 
gewerbsmäßiger Metzger. Das Machen der Würſte und die Räucherei 
verjehen drei ortsanjäffige, reinliche Frauensperſonen gegen Tage⸗ 
lohn. Von letzteren fungiert eine als Betriebsleiterin; ſie hat auch 
die erforderlichen betriebstechniſchen Buchungen und Wägungen zu 
machen. Die 1 den Warenverſand, die Regelung des 
Geldgeſchäfts und die kaufmänniſche Buchführung verſieht ein 
Rendant im Nebenamte gehen eine beſtimmte jährliche N een, 
Der Betrieb findet zunächſt in einem gemieteten Bauernhauſe ſtatt, 
wo die zu einem geordneten und bequemen Betriebe erforderlichen 
Räume und ſonſt nötigen Vorkehrungen eingerichtet werden konnten. 

„Fettvieh⸗Verkaufsgenoſſenſchaften. Der Verband der landwirt⸗ 
1 Genoſſenſchaften — die Provinz Sachſen hat auf ſeinem 
etzten Verbandstage beſchloſſen, der Bildung von Fettvieh⸗Verkaufs⸗ 
genoſſenſchaften näher zu treten. Der Verband hat an die Land⸗ 
wirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen die Bitte gerichtet, eine 
Kommiſſion zur Orientierung über die Verhältniſſe an den rheiniſchen 
Fettviehmärkten nach den Rheinlanden zu ſenden, um auf Grund 
dieſer Ermittelung weitere Schritte zu thun. 

* LW. Zur Vertreibung des Hausſchwammes muß nicht nur 
das mit bloßem Auge als angegriffen erkennbare, ſondern auch alles 
daneben befindliche Holz auf mindeſtens 1 Meter im Umkreis entfernt 
und ſogleich verbrannt werden, um jede Weiterverbreitung durch die 
Sporen zu verhüten. Ebenſo iſt bei Fußböden die Füllung tiefer 
u entfernen, als die Spuren von Schwamm ſichtbar find. Die 

ugen des benachbarten Mauerwerks find auszukratzen, die Mauer⸗ 
oberfläche zu weg und längere Zeit einem starken Luftzuge 
auszuſetzen, worauf die Fugen mit roher Carbolſäure ausgeſpritzt 
und mit Cementmörtel gut und glatt verſtrichen werden. Zur 
Ausfüllung unter dem Fußboden ſoll nur trockenes Material be⸗ 
nutzt werden, grober reiner Kies, grobgeſtoßene, glasharte Klinker⸗ 
ſteine, ausgelaugte Aſche e. Das neu zu verwendende Holz muß 
vollkommen ausgetrocknet und geiund fein, und alle dem Luftzuge 
nicht ausgeſetzten Holzteile und Flächen find mit heißer roher 
Karbolſäure gut anzuſtreichen, fo lange fie noch ſolche aufſaugen. 
Da Luftzug und Trockenheit die ſicherſten Mittel gegen das Auf⸗ 
treten des Hausſchwammes ſind, ſo iſt bei der Bauanlage, ſowie 
bei einer Ausbeſſerung vor allem darauf zu ſehen, daß beſonders 
unter dem Fußboden, ſowie nächſt dem ſonſtigen Holzwerk des Ge⸗ 
bäudes eine kräftige, regulierbare Ventilation durch Luftkanäle, die 
nach außen oder nach Oefen und Schornſteinen geführt werden, 
hergeſtellt wird, wie auch eine häufige und regelmäßige Lüftung 
der betr. Räume unerläßlich iſt. Als Mittel gegen den Haus⸗ 
ſchwamm werden zum Imprägnieren des Holzes empfohlen: Carboli⸗ 
neum, rohe Carbolſäure, concentrierte Kupfervitriollöſung, Koch⸗ 
ſalzlöſung, Petroleum in nicht feuergefährlichen Räumen, Holzteer zc. 


Handels⸗ Zeitung. 
Gekreide. 

Berlin. Weizen mit Ausſchluß von Rauhwetzen per 1000 Ko. 
loco 148—173 Mk. bez. Roggen per 1000 Kilogramm loco 115 bis 
132 Mk. bez. Gerſte per 1000 Ko. Futtergerſte, große und Heine, 
116-135 Mk. bez., 15 136 bis 185 Mk. bez. Hafer per 
1000 Ko. loco 128—152 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 130 
bis 142 Mk. bez., feiner 143—146 Mk. bez., ſchleſiſcher mittel bis 
guter 180 bis 142 Mk. bez., feiner 143—146 Mk. bez., preußiſcher 
nüttel bis guter 132— 144 Mk. bez., feiner 145—148 Mk. bezahlt, 
ruſſiſcher mittel bis guter 129—133 Mk. bez., feiner 135—140 Mk. 
bez. Mais per 1000 Ko. loco 99— 108 Mk. bez., amerikaniſcher 100 
bis 103 Mk. frei Wagen bez. Erbſen per 1000 Ko. Kochware 150 
bis 175 Mk. bez., Victoria⸗Erbſen 160—195 Mk. bez., Futterware 
115—127 Mk. bez. Roggenmehl Nr. O0. u. 1. per 100 Ko. brutto 
incluſive Sack 17,30 — 17,40 Mk. bez. Weizenmehl per 100 Kilogr. 
brutto incl. Sack Nr. 00. 21,50 — 23,50 Mk. bez., Nr. 0. 19,25 bis 
21,25 Mk. bez., feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl per 
100 Ko. brutto incluſive Sack Nr. 0. und 1. 1717,50 Mark 
bezahlt, feine Marken Nummer 0. und 1. 17,50 —18,75 Mark bez., 
Nuünimer 0. 1,25 Mark höher als Nummer 0. und 1. Roggen⸗ 
kleie per 100 Ko. netto excl. Sack loco 8,20—8,60 Mark bezahlt. 
Weizenkleie per 100 Ko. netto excl. Sack loco 8,30—8,60 Mark bez 
— Hamburg. Weizen geſchäftslos, holſteiniſcher neuer loco 162 
bis 165. Roggen geſchlftslos, mecklenburgiſcher loco 126—182, 
ruſſiſcher ruhig, loco 96—98. Mais 96—98. Hafer geſchäftslos. 
Gerſte geſchäftslos. — Köln. Weizen hieſiger locb 17, fremder loco 
18,50. Roggen hieſiger loco 13,25, fremder loco 15. Hafer fremder 
loco 15, neuer loco 13. — Mannheim. Weizen 17,50, Hoggen 
13,90, Hafer 14,15, Mais 10,15. — Peſt. Weizen beſſer, loco 7,83 
Gd. 7,84 Br., re 6,76 Gd. 6,77 Br., Hafer 5,91 Gd. 5,92 Br., 
Mais 4,14 Gd. 4,16 Br. — Stettin. Weizen matter, loco 102 bis 
165, Roggen unverändert, loco 124—127 pommerſcher Hafer loco 


198—184. — Wien. Weizen 823 Gd. 8,25 Br. Roggen 7,19 Gd. 
7,20 Br., Mais 4,55 Gd. 4,57 Br., Hafer 6,20 Gd., 6,82 Br. 


Sämereien. 

Breslau. Bericht von Oswald Hübner. Für Rotkleeſamen 
hat ſich gegen Schluß der verfloſſenen Woche die Stimmung etwas 
beruhigt, da ſich wohl von auswärts eine abwartende Haltung dafür 
kundgab; trotzdem iſt die Grundſtimmung mit voller Berechtigung 
eine durchaus feſte geblieben, denn das Angebot in ruſſiſchen und 
mähriſchen Saaten war nicht beſonders groß. Für glatte helle 
Weißkleeſaat hielt die vorwöchentliche rege Kauflust an, und erfuhren 
ser eine weitere Aufbeſſerung. Schwediſchklee blieb bei feſter 

timmung umſatzlos; Gelbklee war in ung Provenienz gut 
efragt; in Wundklee waren jährige grüne Saaten bei den a 
Scene en für neue Ernte begehrt. Notierungen für ſeidefrei: 
riginal⸗Provencer⸗Luzerne 60—65 Mk., italieniſche 48—54 Mk., 
Sandluzerne 62—68 Mk., Rotklee 40—56 Mk., Weißklee 50—75 Mk., 
Gelbklee 16—26 Mk., Inkarnatklee 17—20 Mk., Wundklee 28—45 Mk., 
Schwediſchklee 40—58 Mk., engliſches Raigras la importiertes 14 bis 
16 Mk., ſchleſiſche Abſaat 10—13 Mk., italieniſches Raigras I. impor⸗ 
tiertes 15—18 Mk., ſchleſiſche Abſaat 11—14 Mk., Timothee 24 bis 
28 Mk., Senf weißer oder gelber 10—13 Mk., Seradella 7—10 Mk., 
Sandwicken 10—15 Mk., Johannisroggen 8—8,50 Mk. pro 50 Kilo. 
Spiritus. 

Berlin. Spiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe ohne Faß per 
100 Liter 100 pCt. loco 56,3 Mk. bez. Spiritus mit 70 Mt. Ver⸗ 
brauchsabgabe ohne Faß per 100 Liter 100 pCt. loco 36,60 Mk. 
bezahlt. Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe mit Faß per 
100 Liter 100 pCt. per dieſen Monat 40,7 bis 40,9 Mk. bez., 
per Januar 1897 40,9—41 Mk. bez., per Mai 42,2—42,3 Mk. bez. 
— Breslau. Spiritus per 100 Liter 100 pCt. excl. 50 Mk. Ver⸗ 
brauchsabgaben per November 54,30, do. 70 Mk. Verbrauchsabgaben 
per November 34,80. — Hamburg. Spiritus ſtill, per November⸗ 
Dezember 18,50 Br., per Dezember⸗Januar und per Januar⸗Februar 
18,62½ Br., per April⸗Mai 18,25 Br. Stettin. Spiritus 
matter, loco mit 70 Mark Konſumſteuer 35,80. 


Vieh. 

Berlin. Amtlicher Bericht. Auf dem ſtädtiſchen Schlachtvieh⸗ 
markt ſtanden zum Verkauf: 3491 Rinder, 8842 Schweine, 940 
Kälber, 6009 Hammel. Das Rindergeſchäft wickelte ſich ganz langſam 
und gedrückt ab. Nur ganz feine ſchwere Stiere erzielten gute Preiſe. 
I. 55—59, II. 48—53, III. 42—46, IV. 35—40 Mk. für 100 Pfd. 
Fleiſchgewicht. Der Schweinemarkt verlief en und wurde nicht 
ganz geräumt. Man zahlte für feine fette, ſchwere I. ca. 300 Pfd. 
und niehr Käſer bis 52 Mk., ausgeſuchte Poſten darüber. Leichtere 
I. 48—49, II. 46—47, III. 41—44 Mk. für 100 Pfd. mit 20 pCt. 
Tara. Der Kälberhandel geſtaltete ſich noch re als am letzten 
Markt. Es wird auch nicht ausverkauft. I. 57—59, ausgeſuchte 
Poſten darüber, II. 54—55, III. 48—53 Pf. für 1 Pfd. Ne 
Der Hammelmarkt wurde bei ruhigem Handel ziemlich geräumt. 
I. 49—52, Lämmer bis 55, II. 45—47 Pf. für 1 115 Fleiſch⸗ 
gewicht. Schleswig⸗Holſteiner 24—31 Pf. für 1 Pfd. Lebendgewicht. 


Buffer, Käfe, Schmalz. 

Berlin. Amtlicher Bericht. Butter ruhig. Hof⸗ und Genoſſen⸗ 
ſchaftsbutter I. per 50 Kilo. 112 Mk., do. II. 107 Mk., do. ab- 
fallende 95—107 Mk., Landbutter, preußiſche 85 bis 90 Mk., 
Netzbrücher 85—90 Mk., pommerſche 85—90 Mk., polniſche 75 
bis 82 Mk., ſchleſiſche 85—90 Mk., galiziſche 72— 75 Mk. Mar⸗ 

arine 32—55 Mk. Käſe, ſchweizer, Emmenthaler 80—90 Mk., 
ayeriſcher 58—63 Mk., oſt⸗ und weſtpreußiſcher I. 66—72 Mk., 


II. 40—55 Mk., Holländer 70—80 Mk., Limburger 36—42 Mk., 
Quadratmagerkäſe I. 22—28 Mk., II. 15—18 Mk. Schmalz, 
ruhig, prime Weſtern 17 pCt. Ta. 31—32 Mark, reines, in 


Deutſchland raffiniert 32—33 Mk., Berliner Bratenſchmalz 35—36 
Mark. Fett in Amerika raffiniert 30—31 Mk., in Deutſchland 
raffiniert 30 Mk. 


Zucker. 

Hamburg. Rübenrohzucker I. Produkt Baſis 88 pCt. Rende⸗ 
ment neue Uſance, frei an Bord Hamburg per November 9,12 ½, 
per Dezember 9,25, per Januar 9,40, per März 9,60 per Mai 9.80, 
per Juli 9,97½, ruhig. — London. 96procentiger Javazucker 1137½, 
ruhig, ſtetig, Rübenrohzucker loco 9,12 ½ ruhig, ſtetig. — Magde⸗ 
burg. Terminpreiſe abzüglich he en Rohzucker I. Produkt 
Baſis 88 pCt. frei an Bord Hamburg November 9,10—9,07½ bez. 
9,10 Br. 9,07 ½ Gd., Dezember 9,22 ¼ Br. 9,17½ Gd., Januar 9,37½ 
Br. 9,35 Gd., Januar⸗März 9,50 Br. 9,45 Gd., März 9,55 bez. 
9,5 7½ Br. 9,55 Gd., April⸗Mai 9,70 bez. 9,72 ¼ Br. 9,70 Gd., 
Mai 9,75 bez. 9,72½ Br. 9,75 Gd., Yan uli 9,95 Br. 9,90 Gd., 
Auguſt 10,10 Br. 10,05 Gd., ruhig. Preiſe für greifbare Ware mit 
Verbrauchsſteuer: Brotraffinade I. 23,75 Mk. Gem. Raffinade 23,25 
bis 23,75 Mk. Gem. Melis I. 22,25, ruhig. — Paris. Rohzucker 
ruhig, 88 pCt. loco 25,25 25,50. 

Verſchiedene Arfikel. 

Hopfen. Nürnberg. Die Nachfrage richtet ſich nur nach gut⸗ 
farbigen Sorten, die feſt ſind, während abfallende Qualitäten un⸗ 
beachtet bleiben. Es wurden bezahlt: Markthopfen J. 40—48 Mk., 
II. 25—35 Mk., Gebirgshopfen 55—60 Mk., Hallertauer I. 60 bis 


70 Ek., I. 85—45 Mk., do. Siegel 70—80 Mk., Württemberger I. 65 
bis 75 Mk., II. 30—50 Mk., Badiſcher I. 70—80 Mk., II. 30—50 
Mk., Spalter Land leichte Lagen 55—75 Mk., Poſener I. 70-80 
Mk. — Kaffee. Amſterdam, Java good ordinary 50. — Ham⸗ 
per good average Santos per Dezember 52, per März 52,25, 
per Mai 52,75, per Juli 52,75, ruhig. — Havre, good average 
Santos per November 63, per Dezember 63, per März 63,75, bes 
hauptet. — Petroleum. Antwerpen, raffiniertes Type weiß loco 
18,50 bez. u. Br., per November 18,50 Br., per Dezember⸗Januar 
18,75 Br., per Februar 19 Br., feſt. — Berlin, raffiniertes Stand⸗ 
arb white per 100 Kilogr. mit Faß in Poſten von 100 Ctr., per 
dieſen Monat 22,2 Mk., per Dezember 22,4 Mk. — Bremen, raffi⸗ 
niertes feſt, loco 6,90 Br., ruſſiſches loco 6,70 Br. — Hamburg, 
feſt, Standard white loco 6,90. — Stettin loco 11,15. — 
Rüböl. Berlin, per 100 Ko. mit Faß per dieſen Monat 57,1 bis 
57,4 Mk. per Dezember 57,4 Mk., per Mai 1897 56,3—57 Mk. bez. 
Hamburg (unverzollt) behauptet, loco 58. — Köln loco 62, per 
Mai 1897 58,70. — Stettin, unverändert, per November 56,50, 
per April⸗Mai 56,20. — Tabak. Mannheim. Wie die „Südd. 
Tab.⸗Ztg.“ meldet, wurde die Konvention gegen den Dachkauf auf 
elöſt, weil ſich dieſelbe für die Beteiligten als unhaltbar erwies. 
Nach Auflöſung der Konvention wurde alsbald in den verſchiedenſten 
Produktionsgegenden Badens der Einkauf am Dach begonnen, und 
zwar in Bühlerthal, Stollhofen, Heimlingen, Linz und Umgegend 
zu Preiſen zwiſchen 27—32 Mk. Im Ried wurde Altenheim zu 
30—32 Mk. faſt ganz geräumt. Die Hardt ii gänzlich geräumt und 
wurde bis zu 38 Mk. bezahlt. In der Pfalz, in der Gegend von 
Kandel, wurde mit ca. 30 Mk. angefangen. Wenn dieſes Tempo 
beibehalten wird, dürfte eine Ernte von 500 000 Ctr. Tabak in 
14 Tagen plaziert ſein. 


Allerlei Wiſſenswertes für das Haus. 

LW. Bei der Pflege der Zimmerpflanzen wird oft das Reinhalten 
der Blumentöpfe von außen vernachläſſigt, man ſieht mitunter ganz 
per angelaufene Töpfe. Das iſt nicht nur häßlich, ſondern auch 

en Pflanzen ſchädlich; der Schmutz verhindert das Ausdunſten 


des Topfes. Man waſche denſelben alſo im 
gut ab. Vielfach wird auch das Begießen der Gewächſe ganz un⸗ 
zweckmäßig beſorgt, indem man Tag für Tag mit der leßtanne 
hantiert, ſodaß die Erde niemals etwas abtrocknet. Die Folge der 
übermäßigen Feuchtigkeit 5 Verſauern der Erde und allmähliches 
Faulen der Pflanzenwur eln. Durch Verſetzen eines ſolchen mit 
ſaurer Erde angefüllten Blumentopfes in eine erhöhte Bodenwärme, 
etwa wie ſie die Miſtunterlage eines Miſtbeetes bietet, dürfte wohl 
die übermäßige Feuchtigkeit der Erde verdampfen, ſodaß die be⸗ 
treffende Pflanze erhalten bleibt, wenn ſie nur an den Wurzeln 
faul geworden, im Innern aber noch geſund iſt. Alsdann iſt die 
gute, nahrhafte Erde beizumiſchen oder die Topfpflanzen ſind in 
ganz neue Erde umzupflanzen. 

Sur Reinigung von Marmorplatten wird neuerdings folgendes 
empfohlen: Petroleum aus Marmorplatten entfernt man dadurch, 
daß man eine Miſchung von zwei Teilen Soda, einen Teil ges 
ſchlemmten Bimſteins, einen Teil feinſt gepulverten Kalks innigſt 
miſcht, mit Waſſer zu einer Paſta . und mit letzterer den 

leck reibt, darauf mit der Paſta einige Minuten ſtehen läßt und 
chließlich mit Waſſer und Seife abwüſcht. Um Marmor, der dur 
as Abtropfen verunreinigt iſt, zu er trägt man eine ziemlich 
dicke Schicht von Fe Den /ERBR iſcher Kreide, tüchtig mit Benzin 
befeuchtet, auf und bedeckt dieſelbe, um die Verdunſtuͤng des Bene 
zins zu verhüten. Nach 5—6 Stunden wird die Schicht durch eine 
neue erſetzt und ſo lange damit fortgefahren, bis die Flecke ver⸗ 
ſchwunden find. Hilft Benzin allein nicht, fo jetzt man etwas Chlo⸗ 
roform zu, oder man nimmt auch Chloroform ohne Benzin, nur 
keine Säure. Um Marmor, der durch die Länge der Zeit unan⸗ 
ſehnlich geworden iſt, hi reinigen, bedient man ſich ungelöſchten 
Kalks, dem ſo viel Seifenlöſung zugeſetzt wird, bis die Konſiſtenz 
eines dicken Rahms ſich Ve Hase Dieſe Miſchung wird auf die Mars 
8 1 7 aufgetragen und 24—30 Stunden auf derſelben belaſſen. 
Sei er Entfernung der Miſchung wäſcht man den Marmor mit 
Seifenwaſſer. 


geröft und Winter 
e 


Nachdruck der mit LW. und St. bezeichneten Artikel verboten. 
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Eosurfe der Berliner Börfe. 


Bremer Anleihe 1885. 3¼ —.— 


Geld⸗Sorten und Banknoten. 100 
Fee ene | Hamburg. amort. Anl. 91 ½ 100.80 c 


Dukaten. . .. pr. Stück 9.78 bz do. Staats⸗ 3 / 105.60 G 
Sovereigns .. . . pr. Stück 20.8853 eee 40 —.— 
20 Francs⸗Stücke ... pr. Stück 16.206 Mecklenb. conf. Anl. 88. 3½ —.— 
sn PURE e Ale en 4.1825 G 0. do. 90—94. 3½ 101.80 b; 
exjalss ... . . pr. les Sa ä e Staats⸗Anl. 69 . 3½ —.— 
A 167 mn DE 8 2. 55850 . 
ngl. Banknoten . 1 t.] 20. Ausländiſche 
anz. Banknoten pr. 100 Fr. 90 B 
5 Banknoten pr. 100 52 170.15 ö; Fonds und Staats⸗Papiere. 
Muſſiſche Banknoten pr. 100 Rb. 217.05 bz VVT 
Zoll⸗ Coupons 323.606 | Bufarefter Stadtanl. 88.5 100.25 b5 G 
£ RER N = 57.7063 
aliziſche Bropinat.-Anl... Eu 
Deutſche Gothend. St. v. 91 S. N. % —— 
Fonds und Staats⸗ Papiere. Jlalieniſche Rente .... 485.60 bz 
„ — r ee 4 —.— 
Deutſche Reichsanleihe. . [4 104.00 5; o ſtfr Hyp⸗Obl .. — —— 
Fed » nn 1 2775 sah 7053 Mailänder 45 deer Loſe. — | 39.7553 
do. do. ne 104 dle 8 eh = Mi — | 12.90 bz 
reuß. ’ 44 104.00 bz eufchate r.⸗Loſe . — --— 
Pes ven SER . 3½ 104.0 bj 0] Neu-⸗Hork Gold rz. 1901.6 109 25 
do. eee | 98 90 bz r . Su —.— 
Staats⸗Schuldſcheine 3¼ —.— 0. 0. Hyp 2 
Surnd Salden. 2% —— beer, Gold-Rente...... 4,10 900 
Berliner Stadt⸗Obligat. .. 3¼ 100.608 do. Baum nen: 4576 = -— 
do. do. 1892 3¼ 101.25 63 do. Silber-Rente.. 4105 101.108 
Breslauer Stadt⸗Anleihe 4 | — Poln. Pfandbr .. user 4½ 67.1063 
do. do. 1891 3¼ 100.20 bz 0 Röm St.⸗Anl. I. S.. 4 | 89.106 
Bremer Anleihe 1892 .... 3¼ —— 0 II- VIII.. 4 86.2006 
Eharlottenb. Stabt-Anl. ..|4 101.90 0 Rumänier fundiert ..... 5 102.30 bj 
Magdeburger Stadt⸗Anl. 3¼ 102.00 B do. amort. (4000)... 5 | 99.8066 
A MM 91 — 8 4 | 
pr. Brovina.»Oblig.. ... | 81a 3 1691 „ . . 
Rhein. Proving. Obi at.. 4 103.50 B Ruſſ.⸗Engl. conf. Anl. 80. 4 102.90 bf 0 
rg a 2: ne ar re 5 —.— 
eſtpr. Provinz.⸗Anleihe. 100.2 . . . ey 
3 sah 5 120.756 do. coni. Eiſenb. 25 u.10er 4 102.80 0. 
do. 4½ 115.20 0 do. Goldanl ftir. 94... 3½ 98.50 b5 B 
31 do. 4 112.500 do. Nikolai⸗Obl. 2000. . 4 | —— 
ee ½% 10230 0 | de. Pol. S898. 150-100. 4 | —.— 
Landſchaftlich. Centr. 4. do. Boden⸗Credit gar.. 4½ 103.90 b; 
Kur- u. Neumärkiſche. 8 ¼ 100 300 Schwed. Hyp.⸗Pfdbr. 78. 4 104.300 
8. do. do. neue 37/ 100.30 G do. tädte⸗Pfdbr. 88 4 —— 
D Oſtpreußiſche .../ 99.6065 Serbiſche Gold... .. * | 87.2063 
2Pommerſche ... 100.30 b de Rente 1884. —.— 
2 Poſenſche . . 4 10140 0 do. do 1885. —.— 
SI do. 785 5 ½ 99.00 B Ung. Goldrente 1000 .. .. 4 102.20 B 
SI Sächſiſche . 4 101.000 do. de Fi 100... 4 103.300 
E Schleſiſche Id. neue... 3¼ 100.20 b) do Kr R. 10090100 .. 4 99.75 
Weſtfäliſche .. 4. 108.008 do. Grundentl Oblig.. .. |4 | —.— 
Weſtpreußiſche I. IB. . 3½ 99.6063 do. Imveit-ÜUnleihe ..... |412]108.2565 G 
3 annoverſ © 8 * 1 188 7 ; 
ur- u. Nm. dg.) 70 bz es⸗ Papiere. 
= Pommerſche . 4 1103.5063 * Pr 
S Poſenſche. 4 103.50 b Augsb. 7 Fl. Loſe PER: 
2 J Preußiſche . 4 103 50 b | Barletta 100 Uire-Loſe. 24.200 
= [Rhein u. Weſtf 4 103.50b3 Braunſchw. 20 Thlr.⸗Loſe Pe! 
5 [Sähfiihe 4 |108.5063 5 er Loe — 28.60 bz 
85 Schleſiſch — 4 103.40 bf oth. Präm.Pfand br.. 4123.25 bz 
Sch 4 103.50 b; do. do. fandbr. II. 115.25 03 
Badiſche St. ⸗Eiſenb.⸗Anl. 4 102.600 amd. 50. ve. 11355063 


Thlr⸗Loſe 


Bayeriſche Anleihe ... .. 4 103.10 bz B] Köln⸗Mind. 3½% P. -A. 


139.40 3 


Lübecker 50⸗Thlr.⸗Loſe 131.50 B alberſt.⸗Blanken bg. 44. 
Meining Präm.⸗Pfandbr. . . . 188.008 übeck⸗Büchen, garant... 4 103.00 55 D 
Meining. 7 Fl⸗Loſe. . .. ... 22.50 5 | Magdebg-Witienderge.... 3 | 90.0055@ 
Oeſterr. Loſe von 1858 ....... ‚385.505 Mainz Ludwigshafener gar. 44 —— 

do. do. von 1860. 150.00 do. 75, 76 u. 78.44 -. — 

do. do. von 1864... ... . 329.90b3 Mecklbg. Friedr.⸗Franzb. . 3½ —.— 
Ruff. Präm.⸗Anl. von 1864... —.— Oberſchleſ Lit 8 43% —— 

do. do. von 1866... 177 00 b3 Oſtpreußiſche Südbahn 4. 
Türken⸗Loſe EHE +1 9.8063 Rheiniſche —ͤ— 43 — 
Ungariſche Loſe 2734063 Saalbahnn ‚al ¶—.— 
— —h—Uũ . — [Weimar-Geraer — 414 
Hypotheken ⸗Certiſicate. Berrabahe 3 8 u —— 
272 ĩ˙Üeb .. TCNT STEG EAST TEE ey 0. — 24 —* 
Braunſchw.⸗Hann. Hypbr.. 4 100.80 bz 0 Buſchtehrader Goldyr „... 4½ 100.10 
Di. CE- Oldb. IT. 3½ 10e 20 00 Dur Bodentader ... 8 A nn 

do. do. V.. 3½ 99,506 Eliſabeth⸗Weſtbahn 83 ... 4 102.75 b 

do. do. IV.,. 4 107.1050 Galiz. Carl⸗Ludwigs bahn. 4 100.00 - 
Dtſch. Grundſch⸗Obl. . 4 101.00 b 0 Gotthard 3½102 20 & 
Dtſch. Grundſch.⸗B.⸗Pföbr. —.— Italieniſche Mittelmeer. 494.80 

VII. u. VIII. unk. b. 1906 3½ 101.40 bj 0 Ital. Eiſb.⸗Obl. v St. gar ör 53.25 b 
D. Hyp.⸗B.⸗Pfdb. IV. V. VI. 5 116.50 b | Kaiſer Ferd.⸗Nordbahn . 5 —— 

0. 4 100.80 bz | Kaſchau⸗Oderberger 89.4 101.25 bj 
Hamburger Hyp.⸗Pfandbr. 4 100.00 G do. do. 91.4 101.1056 
do. unk. b. 19004 101.800 do. do. Eilb 89.4 | 99. 

Medienb. Hyp--Piandbr... |81/1101.10d5 | König Wilbelm IM. ..... 4 —.— 
Meininger Hyp--Pfandbr.. 44 —— Kronprinz Rudolfsbahn . 4 100.30 & 
do unk. b. 19004 102.00 b; do. lzkammergut .. 4 102.800 
Nordd. Grunde. Sup Prob. 4 1100.00 Lembg.⸗Czern. fteuerfrei ..|4 | —— 
Pomm Hyp.⸗B. III. IV. neue 4 |102.0065& do. 0. ſt.⸗ pfl. 44 —.— 
do, 4% Pfd. Em. VII VIII. 4 104.75 b Oeſt.-Ung. Staats bahn, alte 3 94 100 
Pr. B.-C.⸗ Pfd. I. II. rz. 110 5 [115.756 do. 1874 3 2.206 
do. „V. u. VI 5s 107.506 do. 16858 . 
do. IV. rg. 115 4½ 115.006 © do. n 3 | 93408 
do. X. ra. 110 4½ 112.50 0 | Oeft.-Ung. Staatsb. I. II. 5 116.90 8 
do. In., VIII. IX. 4 100.50 bj 6 do. Gold 4 104. 10bU0 
do. XIII. unk. b. 1900 4 101.75 Oeſterr. Lotalbahn . . 4 101.20 
do. XIV. unk. b. 1905 4 104.75 36 do. Nordweſtbahn 18 11125 
do. XI. 3¼ 99.00 b 30] do do. Gold 5 114.75 5 
do. XV. unt. b. 1904 3/100. 90 G do. Lit. B. (Elbethal) 5 —.— 
Pr. Centrb.⸗Pfdb. 1886-89 3¼½ 99.00 bz B Raab⸗Oedenb. Gold⸗Obl.. 83 4 700 
do. v. J. 1890 unk. b. 19004 102.50 bz Sard. Obl. ſtfr. gar. I. II. 5r 4 | 79.30 
do. v. J. 1894 unk. b. 1900 3½ 99.40 b 30 Serb. Hypoth.⸗Obl. 4. —.— 
do. Communal⸗Ob l.. 3½ 98.80 bz 0 do. do. ur, RR 
Pr. Hyp.-A.⸗B. VIII.-XII. 4 101.206 3 10er u. Oer 3 | 55.258 
do. XV.-XVm. 102.80 b 0 Süböft.-B. (Imb. ))) 73.00 & 
do. XV. unk. b. 1900.4 102.80 b; do. Obligationen. 5 109.40 bf 
Pr. Hyp.⸗V.⸗ A.-G. Certif. 4 100.00 B Große ruſſ. Eiſenbahn . 3 —.— 
do. do 3½ 99.1064 Iwangorod⸗Dombr 4½ 104.26 b3 
Rhein. Hyp.⸗Pf. Ser. 62-65 4 100.00 G . 0. : 101008 


ei Bozenkr- fendt. 4 100 Mosto⸗ Nia Ar 
. Bodenkr.⸗Pfandbr. . 100.100 osko⸗Rlaſa n 102.10 b 
do. unkündbar bis 19034 103.90 do. Smolenz eg 5 W 
do. . e . 938508 [ Orel-Griaſt . 4 101.50 
Stettin. Nat.⸗Hbp.⸗C.⸗G. .. 4½ 108,60 0 | Riäfan-Ktodlow .......... 4 101.00 bß 
do. do. 4 100 bj | Riäj.-Uralst I St. 404 M. s |101.7565@ 
Tien. Prior. ct. u. Oblia. nee — 75 — 
„Prior.⸗ Act. u. Gblig. Südweſtbah n .. —.— 
Llienb prior et. u. Oblig. Transkaukaſiſche Ber 11 
peltdamm⸗Col berg.. 4 10225 Wladitawkass 1 102.25 ö U 
Bergiſch⸗Märkiſche A B... 3 ½ 99. 80 b Northern. Pac. I. b. 1921. 110.10 650 
Braunſchweigiſche 4104 —.— Anatoliſche 5 88.60 bz 
do. Landeseiſenb. . 3¼[ —.— Trausvaal Gold gar. 45 100.80 N 
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